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A.  Die  Verwaltung  der  Bücherhalle. 

1.  Bücherankauf  und  Behandlung. 


a.  Bücherankauf. 

Die  Auswahl  der  für  die  Bücherhalle  anzu- 
schaffenden Werke  trifft,  unter  Hinzuziehung 
einer  Anzahl  literarisch  besonders  interessierter 
Herren  des  Werkes,  der  Vorstand  der  Bücher- 
halle. 

Ein  angekauftes  Werk  wird  in  das  Zugangs- 
verzeichnis (s.  Seite  38)  eingetragen,  das  Titel- 
blatt des  Buches  erhält  gleichzeitig  die  Zugangs- 
nummer;  es  ist  also  z.  B.  10/3272  = Zugang 
1910  Nr.  3272. 

Hierauf  wird  das  Buch,  falls  es  als  Band 
vollständig  ist,  zur  Katalogisierung  gegeben. 
Fortsetzungswerke  werden  außer  in  das  Zu- 
gangsverzeichnis in  die  Fortsetzungslisten 
(s.  Seite  39)  eingetragen;  abgeschlossene  Bände 
von  Fortsetzungswerken  werden  hier  gelöscht 
und  katalogisiert. 

Die  Förtsetzungslisten  werden  mit  Hinrichs’ 
wöchentlichem  Bücherverzeichnis  und  Hin- 
richs’ halbjährlichem  Bücherverzeichnis  ver- 
glichen. Vom  Buchhandel  nicht  gelieferte 
Fortsetzungen  werden  bestellt. 

Für  die  Zeitschriftenlieferung  ist  das  For- 
mular Nr.  27  (s.  Seite  44)  eingerichtet. 

b.  Katalogisieren. 

Für  die  Ausführung  der  Kataloge  der  Bücher- 
halle kamen  diejenigen  bibliographischen 
Grundsätze  in  Betracht,  welche  auf  die  schnellste 
Auffindbarkeit  sowohl  eines  jeden  Bandes  als 
auch  des  gesamten  vorhandenen  Materials  für 
eine  bestimmte  Frage  abzielen.  Dem  Publikum 
gegenüber  sollte  die  Buchmarke,  unter  welcher 
jeder  Band  katalogisiert  und  aufgestellt  werden 


soll,  möglichst  einfach  und  Irrtümer  aus- 
schließend sein;  sie  sollte  aus  höchstens  einem 
Buchstaben  und  einer  Ziffer  bestehen. 

Es  handelte  sich  im  vorliegenden  Falle  dar- 
um, das  in  Deutschland  immer  ausschließlicher 
angewandte  Magazinsystem  für  die  Zwecke  der 
Bücherhalle  zu  vereinfachen.  Beruht  das  Maga- 
zinsystem auf  einem  bibliographischen  System, 
in  welchem  neuer  Zuwachs  — von  F ortsetzungs- 
werken,  welche  zusammen  aufgestellt  werden, 
abgesehen  — mit  neuer  Nummer  als  letzter 
Band  der  Unterabteilung  angeschlossen  wird, 
in  welche  er  gehört,  so  nahm  die  Bücherhalle 
für  Aufstellung  und  Bezeichnung  der  Bände 
eine  beschränkte  Zahl  von  Hauptabteilungen 
ohne  Unterabteilungen  an  und  magazinierte 
so,  daß  jeder  einzelne  Band  eine  neue  Nummer 
in  seiner  Abteilung  erhielt. 

Es  gelangten  also  z.  B.  in  der  Abteilung 
„Schöne  Literatur“  alle  Bücher  zur  Aufstellung, 
welche  die  Bücherhalle  aus  den  Literaturen 
verschiedener  V ölker  in  deutscher  Übersetzung 
besitzt.  Die  Abteilung  „Geschichte“  umfaßt 
ebenso  sämtliche  vorhandene  geschichtliche 
Literatur  in  einer  fortlaufenden  Reihe.  Auch 
neue  Bände  von  Fortsetzungswerken  rückten, 
sobald  sie  aufgestellt  wurden,  mit  neuer  Nummer 
an  den  Schluß  der  vorhandenen  Bände. 

Gewisse  Größenklassen,  welche  aus  Rück- 
sichten der  Raumersparnis  in  jeder  Bibliothek 
auseinandergehalten  werden  müssen,  wurden 
innerhalb  der  Abteilungen  festgehalten.  Die 
Schwierigkeit,  diese  Größenklassen  zwar  für 
die  Verwaltung  in  der  Buchmarke  zum  Aus- 
druck zu  bringen,  aber  für  das  Publikum  un- 
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merkbar  zu  machen,  wurde  dadurch  gehoben,  I 
daß  die  Ziffer,  welche  die  Größenbezeichnung 
eines  Bandes  angibt,  direkt  an  die  Ziffer  der 
Buchbezeichnung  angeschlossen  wurde.  Da-  i 
nach  bedeutet  z.  B.  D 20542:  Abteilung  D, 
Band  2054  der  zweiten  Größe. 

Für  die  Kataloge  der  Bücherhalle  erwächst 
durch  solche  Vereinfachung  der  Buchmarke 
die  Notwendigkeit,  jeden  Band  auf  besonderem 
Zettel  mit  besonderer  Nummer  aufzunehmen. 

Der  einzige  Grund,  welcher  für  Beibehal- 
tung eines  größeren  bibliographischen  Systems 
in  Büchermagazinen  angeführt  werden  kann, 
kommt  für  die  Bücherhalle  nicht  in  Betracht: 
der  Grund,  daß  eine  Anordnung,  wie  die  obige, 
es  unmöglich  macht,  ein  bestimmtes  Buch 
aus  den  Bücherräumen  anders  herauszufinden, 
als  wenn  man  im  Besitze  seiner  genauen  Be- 
zeichnung ist. 

Die  Kenntnis  der  Buchmarke,  sobald  ein 
Buch  aus  dem  Magazin  geholt  werden  soll, 
ist  nämlich  für  die  Beamten  der  Bücherhalle 
schon  darum  erforderlich,  weil  die  Bestände 
aus  gesundheitlichen  Gründen  und  Gründen 
der  Sauberkeit  durchweg  mit  Umschlägen  ver- 
sehen aufgestellt  werden.  Auf  dem  Rücken 
der  eingeschlagenen  Bücher  ist  nur  die  Buch- 
marke ersichtlich.  So  haben  die  Bücher  ihr 
Gesicht  verloren;  Farbe,  Art  des  Einbandes, 
Rückentitel  sind  verdeckt,  welche  es  sonst 
ermöglichen,  im  Magazin  selbst  nach  Büchern 
zu  suchen.  Es  ist  somit  gleichgültig,  welche 
Bände  nebeneinander  stehen;  für  die  Beamten 
werden  die  Bücherräume  in  Wirklichkeit  I 
ein  Magazin,  welches  sich  bei  planmäßiger 
Benützung  der  Kataloge  schnell  und  sicher 
verwalten  läßt  und  die  Verwendung  wenig 
kostspieligen  jugendlichen  Personals  gestattet. 

Daß  außerdem,  wenn  die  Bücher  in  wenigen 
großen  Abteilungen  aufgestellt  werden,  die 
verfügbaren  Räume  besser  ausgenützt  werden 
können,  als  wenn  bei  einer  großen  Zahl  von 
Unterabteilungen  Raum  für  Zuwachs  freige- 
halten werden  müßte,  fällt  ebenfalls  ins  Gewicht. 

Die  handschriftlichen  Kataloge  der  Biblio- 
thek werden  bei  Durchführung  eines  so  verein- 
fachten Magazinsystems  reicher,  bleiben  über- 
sichtlich und  sind  leicht  beweglich. 


Es  wurde  zunächst  ein  alphabetischer 
Namenkatalog  (s.  Seite  47)  nach  Dziatzkos 
Instruktion  für  die  Alphabetisierung  von  Zettel- 
katalogen ausgeführt;  nach  Erscheinen  der 
„Instruktion  für  die  alphabetischen  Kataloge 
der  preußischen  Bibliotheken“  wurde  diese 
letztere  übernommen. 

Die  Ergänzung  des  Namenkataloges  bildet 
der  alphabetische  Sachkatalog  (s.  Seite  47), 
in  welchem  auch  die  Titel  der  gesamten  vor- 
handenen schönwissenschaftlichen  Literatur 
Aufnahme  gefunden  haben.  Entleiher,  welche 
nur  den  Titel  einer  ihnen  empfohlenen  Unter- 
haltungslektüre ohne  den  Verfassernamen 
kennen,  sind  häufig.  Nicht  immer  ist  der  Aus- 
leihebeamte in  der  Lage,  die  Auskunft  zu 
geben,  welche  der  Sachkatalog  schnell  gewährt. 

Den  Standort  der  Bücher  im  Magazin  gibt 
der  Standortskatalog  (s.  Seite  48)  an.  Es 
bestehen  15  Hauptabteilungen: 

A Allgemeines  und  Verschiedenes. 

B Schöne  Literatur. 

C Literaturgeschichte. 

D Geschichte. 

E Lebensbeschreibung,  Erinnerungen,  Brief- 
wechsel. 

F Geographie  und  Reisen,  Länder-  und  V ölker- 
kunde. 

G Naturkunde. 

H Kunst. 

I Kulturgeschichte, Mythologie,  Sage,  Märchen. 
K Rechts-  und  Staatswissenschaft. 

L Philosophie,  Theologie. 

N Handel,  Gewerbe,  Technik,  Haus- und  Land- 
wirtschaft, Erziehung,  Sport  und  Gesund- 
heitslehre. 

O Heimatliches. 

P Fremdsprachliches. 

R Jugendschriften. 

M und  Q wurden  nicht  verwendet,  um 
Verwechslungen  vorzubeugen. 

Die  Größenklassen  der  Bücher  (s.  Seite  18,52) 
scheiden  sich  in  der  Höhe  von: 

bis  zu  20  cm  = Größe  1 

von  20  bis  30  cm  = „ 2 

„ 30  „ 40  „ = „ 3 

über  40  cm  = „ 4. 
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Der  Standortskatalog,  in  welchem,  wie  oben 
ausgeführt,  jeder  Band  eine  eigene  Ziffer  hat, 
gestattet  eine  bequeme  Statistik  des  Bände- 
bestandes. 

Eine  gewisse  Schwierigkeit  bereitete  die 
Behandlung  der  Mehrstücke  besonders  stark 
verlangter  Werke.  Um  die  Kataloge  zu  ent- 
lasten und  zugleich  bei  Nachfrage  alle  Stücke 
desselben  Werkes  zur  Verfügung  zu  haben, 
wurden  sie  unter  der  Bezeichnung  des  ersten 
Stückes  aufgestellt.  Das  Buch  erhält  dann 
über  der  Ziffer  der  „Exemplarbezeichnung“ 
auf  dem  Titelblatt  den  der  Stückziffer  ent- 
sprechenden Buchstaben  des  kleinen  latei- 
nischen Alphabets.  Derselbe  Buchstabe  steht 
über  der  Ziffer  der  Buchbezeichnung  auf  dem 
Bandrücken  und  über  der  Ziffer  auf  der  Buch- 
karte. Übersteigt  die  Zahl  der  Mehrstücke 
eines  Werkes  die  25  Buchstaben  des  Alpha- 
bets, so  werden  zwei  Buchstaben,  aa,  bb  usw., 
nebeneinander  verwendet.  Ein  Standortszettel, 
der  Stückziffer  und  Stückbuchstaben  trägt, 
wird  ebenfalls  angefertigt.  Die  Standortszettel 
der  Mehrstücke  bilden  besondere  Kataloge  für 
jede  Stückreihe. 

Ein  gedrucktes  Bücherverzeichnis  wurde 
zum  ersten  Male  1899  ausgegeben,  dem  bis  heute 
zwei  Nachträge  (I.  1899 — 1902,  II.  1902 — 1910) 
gefolgt  sind  (s.  Seite  23).  Es  wurde  dazu  die  syste- 
matische Gliederung  gewählt,  da  die  alpha- 
betischen Kataloge,  selbst  diejenigen,  welche 
nach  amerikanischem  Vorbild  Namen-  und  Sach- 
katalog („Kreuzkatalog“)  in  einem  Alphabet 
vereinigen,  deutschen  Lesern  nicht  bequem 
sind.  Um  (besonders  bei  der  belehrenden 
Literatur)  dem  Benutzer  das  Auffinden  der 
gewünschten  Bücher  möglichst  zu  erleichtern, 
wurden  zahlreiche  Verweisungen  in  ver- 
wandte Fachabteilungen  gegeben. 

Bei  der  Aufführung  der  Zeitschriften  wurde 
von  dem  bibliographischen  Ordnungswort  mit 
Rücksicht  auf  Bezeichnungen,  welche  dem 
Publikum  geläufig  sind,  Abstand  genommen. 
Der  Inhalt  von  Sammelbänden  wurde  möglichst 
weitgehend,  und  zwar  in  derselben  Schriftgröße 
wie  der  Titel  selbst,  ausgedruckt.  Verschiedene 
Verfasser  von  Teilen  eines  Sammelwerks  — 
zum  Beispiel  die  Verfasser  von  Erzählungen, 


welche  im  „Deutschen  Novellenschatz“  abge- 
druckt sind  — kommen  jeder  einzeln  im  Ord- 
nungswort zu  seinem  Recht. 

Die  Anordnung  der  Abteilung  „Lebens- 
beschreibung“ wurde  nach  den  Namen  der- 
jenigen geordnet,  welchen  die  Lebensbe- 
schreibung gilt.  Überflüssige  Äußerlichkeiten 
der  Titel  wurden  gekürzt,  so  die  Erscheinungs- 
jahre der  Werke  schönwissenschaftlicher  Lite- 
ratur und  der  Jugendschriften;  bei  wissen- 
schaftlichen Werken  wurden  jedoch  die  Er- 
scheinungsjahre gedruckt. 

Die  Ordnungsworte,  neben  welchen  sich 
die  Buchmarke  zur  Linken  unter  dem  Reihen- 
titel „Buchstabe  und  Nummer“  findet,  wurden 
durch  fetten  Druck  hervorgehoben. 

Den  Musterdruck  einer  Seite  des  Kataloges 
siehe  Seite  23. 

Das  für  den  Druck  des  Kataloges  gewählte 
System  ist  das  folgende: 

Allgemeines  und  Verschiedenes. 

1.  Zeitschriften. 

2.  Kalender. 

3.  Sprache,  Schrift,  Bücherwesen. 

Schöne  Literatur. 

1.  Alte  Sprachen. 

2.  Deutsch. 

3.  Englisch-Amerikanisch. 

4.  Französisch. 

5.  Italienisch,  Spanisch,  Portugiesisch. 

6.  Nordisch,  Slavisch  und  Sonstiges. 

Literaturgeschichte. 

1.  Allgemeines. 

2.  Geschichte  der  griechischen  und 
römischen  Literatur. 

3.  Geschichte  der  deutschen  Literatur. 

4.  Geschichte  der  fremden  Literatur. 

Geschichte. 

1.  Allgemeines,  Weltgeschichte. 

2.  Kriegswesen,  Kriegsgeschichte. 

a)  Heeres-  und  Flottengeschichte. 

b)  Regimentsgeschichten. 

3.  Alte  Geschichte. 

4.  Deutsche  Geschichte. 

5.  Fremde  Geschichte. 
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Lebensbeschreibung,  Erinnerungen,  Briefwechsel. 
Geographie  und  Reisen,  Länder-  und  Völkerkunde. 

1.  Allgemeines,  Weltreisen,  Polarreisen. 

2.  Europa. 

a)  Deutschland,  Österreich. 

b)  Außer  Deutschland,  Österreich. 

3.  Asien. 

4.  Afrika. 

5.  Amerika 

6.  Australien. 

Naturkunde. 

1.  Allgemeines  und  Verschiedenes. 

a)  Allgemeines. 

b)  Mathematik,  Astronomie,  Zeitrech- 
nung. 

c)  Die  Erde. 

d)  Der  Mensch. 

2.  Physik  und  Chemie. 

3.  Zoologie. 

4.  Botanik. 

5.  Mineralogie. 

Kunst. 

1.  Allgemeines.  Allgemeine  Kunst- 
geschichte. 

2.  Bildende  Kunst.  Kunstgewerbe. 

3.  Musik  und  Theater. 

Kulturgeschichte,  Mythologie,  Sage,  Märchen. 

1.  Kulturgeschichte. 

2.  Mythologie,  Sage,  Märchen. 

Rechts-  und  Staatswissenschaft. 

Philosophie,  Theologie. 

1.  Philosophie. 

2.  Theologie. 

Handel,  Gewerbe,  Technik,  Haus-  und  Landwirtschaft, 
Erziehung,  Sport  und  Gesundheitslehre. 

1.  Handel,  Gewerbe,  Technik. 

2.  Haus-  und  Landwirtschaft. 

3.  Erziehung,  Sport. 

4.  Gesundheitslehre. 

Heimatliches. 

1.  Rheinland  und  Westfalen. 

2.  Essendia. 


Fremdsprachliches. 

1.  Französisch. 

2.  Englisch. 

3.  Italienisch. 

4.  Spanisch,  Portugiesisch  und  Sonstiges. 

Jugendschriften. 

Über  die  Neuanschaffungen  unterrichten 
Anzeigen  in  den  wöchentlich  erscheinenden 
„Kruppschen  Mitteilungen“,  die  jeder  Werks- 
angehörigeerhält; dieseTitelangaben  (s.Seite23) 
werden  auf  Wunsch  auch  noch  in  Sonder- 
abdrücken abgegeben. 

Einen  vollständigen  Katalogapparat  bilden 
auch  die  „Buchkarten“  (s.  Seite  54).  In  jedem 
Bande  des  Magazins  steckt  die  zugehörige 
Buchkarte,  die  bei  Entleihung  des  Bandes 
zurückbehalten  wird;  auf  der  Rückseite  wird 
die  Leihmarke  des  Entleihers  und  das  Datum 
der  Entleihung  eingetragen. 

Bei  der  Katalogarbeit  wird  zunächst  auf 
einem  Urzettel  (s.  Seite  47),  welcher  für  den 
alphabetischen  Namenkatalog  bestimmt  ist, 
der  Buchtitel  abgeschrieben.  Buch  und  Ur- 
zettel werden  verglichen,  sodann  wird  das 
Ordnungswort  und  die  Fachbezeichnung  aus- 
geworfen. Zugleich  werden  alle  nach  der 
Vorschrift  notwendigen  Verweise  für  den  alpha- 
betischen Namenkatalog,  ferner  sämtliche  Zettel 
für  den  Sachkatalog  (s.  Seite  47),  ein  Zettel  für 
den  systematischen  Katalog  (s.  Seite  48)  und 
ein  Zettel  für  den  Standortskatalog  (s.  Seite  48) 
angefertigt.  Nachdem  die  Richtigkeit  von 
Ordnungswort  und  Fachbezeichnung,  sowie 
die  Titelniederschriften  aller  Zettel  verglichen 
worden  sind,  wird  dem  Buche  sein  Standort 
angewiesen  und  die  Bandziffer,  welche  das 
Buch  in  der  betreffenden  Größe  seiner  Fach- 
abteilung erhält,  auf  sämtliche  Katalogzettel 
eingetragen.  Sodann  wird  die  „Buchkarte“ 
ausgeschrieben;  sämtliche  Katalogzettel  werden 
schließlich  in  ihre  Kästen  eingeordnet. 

c.  Binden  der  Bücher. 

Die  Neuanschaffungen  gelangen,  sobald  sie 
vollständig  verzettelt  sind,  zum  Buchbinder. 
Sie  werden  nach  besonderer  Vorschrift  ge- 
bunden, welche  nach  einer  im  Zentralblatt  für 
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Bibliothekswesen  Band  8, 1891,  Seite  529  bis  550, 
und  Band  9,  1892,  Seite  502  bis  503,  gedruckten 
Studie  von  Paul  Lad  ewig  über  Tarifierung 
von  Bucheinbänden  mit  Rücksicht  auf  nieder- 
rheinische Lohn-  und  Preisverhältnisse,  sowie 
die  besonderen  Anforderungen  der  Bücherhalle 
eingerichtet  worden  ist.  Änderungen  von  ge- 
schäftlichen Grundlagen  der  Buchbinderei  kann 
durch  Änderung  der  Preistabelle  Rechnung 
getragen  werden. 

Weisung  für  den  Buchbinder. 
Behandlung,  sofern  nichts  Besonderes  bemerkt 
wird : 

a)  Äußeres: 

Bei  Zeitschriften:  Halblohgar  nach  Muster. 
Decke:  Beste  Speltpappe. 

Überzug:  Gustavmarmor  nach  Muster. 
Pergamentecken.  Sprengschnitt. 

Alle  anderen  Bücher:  Bestes  Artlinnen. 

b)  Inneres: 

1.  Die  Bücher  werden  mit  Heftfaden  durchaus 
geheftet. 

2.  Es  sind  starke  Bünde  zu  verwenden,  Bücher 
über  15  cm  Höhe  sind  auf  Band  zu  heften. 

3.  Das  Vorsatz  ist  mit  Leinenfalz  zu  versehen. 

c)  Allgemeines: 

1.  Beschneiden  der  Bücher  ist  auf  das  aller- 
äußerste zu  beschränken;  Umschläge  sind 
mitzubinden. 

2.  Karten  sind  zu  zerschneiden,  auf  Lein- 
wand aufzuziehen  und  an  Leinwandfälze 
zu  hängen.  Die  Tafeln  sind  an  Leinwand- 
fälze zu  hängen.  Doppeltafeln  sind  im 
Bruch  zu  schneiden. 

Berechnung. 

Grundformate:  bis  14  Bog.  15-25  Bog.  25-34  Bog. 

I. 15x9  cm  0,90  1,—  1,10 

(135  qcm) 

II.  20x12  cm  1,10  1,20  1,30 

(240  qcm) 


Grundformate:  1 

bis  14  Bog. 

15-25  Bog. 

25-34  Bog. 

III.  25  X 15  cm 

1,40 

1,50 

1,60 

(375  qcm) 
IV.  30  X 18  cm 

1,75 

1,90 

2,10 

(540  qcm) 
V.  35  x21  cm 

2,10 

2,30 

2,50 

(735  qcm) 
VI.  40  X 24  cm 

2,50 

2,70 

2,90 

(960  qcm) 


Formate,  bei  welchen  der  Flächeninhalt  des 
Deckels  zwischen  zwei  Grundformate  fällt, 
werden  wie  das  nächstliegende  Grundformat 
berechnet. 

Tafeln  und  Karten  werden  je  als  ein  Bogen 
gerechnet.  Karten  zerschneiden  und  auf  Lein- 
wand ziehen  pro  qdm  2,5  Pfg.  Zeitschriften 
werden  nicht  nach  Bogen,  sondern  nach 
Nummern  gebucht. 

Besonderheiten  der  Arbeit  werden  ent- 
sprechend verrechnet. 

Bei  Verwendung  von  ganz  Artlinnen  oder 
lohgar  Schafleder  bester  Qualität  tritt  ein  Preis- 
nachlaß von  10  °/o  ein. 

d.  Fertigmachen  und  Aufstellen 
der  Bücher. 

Sobald  der  Buchbinder  das  gebundene  Buch 
abgeliefert  hat,  wird  der  Preisansatz  und  das 
Buch  selbst  bezüglich  der  Buchbinderarbeit 
nach  der  Vorschrift  geprüft.  Ist  alles  in  Ord- 
nung, so  wird  das  Buch  mit  Umschlag  ver- 
sehen; der  Satzungsauszug  (s.  Seite  53)  wird 
auf  das  Vorsatz  geklebt,  Buchmarke  und  Scho- 
nungsbitte (s.  Seite  53)  auf  den  Umschlag. 

Jetzt  erhält  das  Buch  seine  Buchkarte,  ge- 
gebenenfalls den  Exemplarstempel,  und  wird 
aufgestellt. 
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2.  Bücherverkehr. 


a.  Zulassung  zur  Benützung  der 
Bücherhalle. 

Zur  Benützung  der  Bücherhalle  sind  nur 
Werksangehörige  berechtigt. 

Die  Bücherhalle  sendet  jeden  in  Gemäßheit 
der  Satzungen  eingereichten  „Antrag  auf  Er- 
teilung einer  Leihkarte“  (s.  Seite  24)  der  Lohn- 
kasse der  Gußstahlfabrik  zu,  welche  die  Arbeits- 
listen führt.  Die  Lohnkasse  trägt  in  das  bei 
ihr  aufbewahrte  Nationale  des  Antragstellers 
sowie  auf  den  Antrag  selbst  einen  Stempel 
mit  dem  Buchstaben  ,,L“  ein,  und  sendet  den 
abgestempelten  Antrag  an  die  Bücherhalle 
zurück. 

Der  Antragsteller  erhält  jetzt  nicht  mehr  wie 
früher  seine  Leihkarte,  sondern  es  wird  ihm 
lediglich  seine  Leih  marke  mitgeteilt;  die  Leih- 
karte (s.  Seite  25)  verbleibt  in  der  Bücherhalle. 
Tritt  der  Leser  jedoch  aus  den  Diensten  der 
Firma  aus,  so  wird  ihm,  nach  Rückgabe  aller 
in  seinem  Besitz  befindlichen  Bücher,  die  Leih- 
karte ausgehändigt.  Er  hat  sie  sodann  an  die 
Lohnkasse,  bei  welcher  er  als  Inhaber  einer 
Leihkarte  verzeichnet  ist,  vor  Zahlung  des 
letzten  Lohnes  abzuliefern. 

Im  übrigen  sind  die  Entleiher  durch  ihre 
Unterschrift  auf  dem  Anträge  zur  Innehaltung 
der  „Satzungen“  und  der  „Bücherei-Ordnung“ 
(s.  Seite  20  u.  21)  der  Bücherhalle  verpflichtet. 

b.  Der  Ausleihedienst. 

1.  Äußerer  Dienst. 

Bücherentnahme  und  Bücherabgabe. 

Wer  ein  Buch  entleihen  will,  muß  einen 
Wunschzettel  (s.  Seite  27)  ausgefüllt  abgeben. 


Da  manche  Bestände  der  Bücherhalle  trotz 
reichlicher  Aufstellung  von  Mehrstücken  stark 
in  Anspruch  genommen  werden,  wird  darauf 
gehalten,  daß  auf  den  abgegebenen  Wunsch- 
zetteln nicht  nur  ein  Buch  verzeichnet  ist, 
sondern  der  Bücherhalle  die  Auswahl  aus 
einer  größeren  Zahl  gelassen  wird. 

Wer  seinen  Wunschzettel  in  einen  Brief- 
kasten der  Bücherhalle  wirft,  findet  in  der 
nächsten  Ausleihestunde  eine  Auswahl  der 
darauf  verzeichneten  Bücher  bereitgestellt.  Wer 
ihn  in  der  Ausleihestunde  abgibt,  wird  sogleich 
abgefertigt;  der  Wunschzettel  wird  in  das 
Magazin  befördert,  wo  die  Bücher  ausgewählt 
werden.  Ist  ein  Werk  zwar  nicht  als  Doppel- 
stück, aber  doch  in  einer  andern  Ausgabe 
vorhanden,  so  findet  sich  auf  dem  Bücherbrett 
neben  dem  gewünschten  Werke  ein  hölzerner 
Klotz,  welcher  oben  die  Buchmarke  der  ersten, 
unten  diejenige  der  andern  Ausgabe  trägt 
(s.  Abbildung  Seite  18). 

Die  im  Magazin  ausgewählten  Bände  werden 
ins  Bureau  der  Ausleihe  gebracht,  wo  die  be- 
treffende Leihkarte  ausgesucht  und  zu  den 
Büchern  gelegt  wird.  Der  Ausleihebeamte  ruft 
sodann  Namen  und  Leihmarke  des  Bestellers 
aus  und  entnimmt  jedem  Bande  die  Buchkarte. 
Die  Leihmarke  des  Entleihers  trägt  er  auf  der 
Rückseite  der  Buchkarte  ein,  desgleichen  die 
Buchmarke  auf  der  Rückseite  der  Leihkarte. 
Nun  versieht  er  beide  Karten  mit  dem  Tages- 
stempel. Ist  der  Verkehr  besonders  stark,  so 
bucht  der  Ausleihebeamte  die  entliehenen 
Werke  nur  auf  der  Leihkarte,  aber  ohne  Datum; 
Leihkarte  nebst  Buchkarten  gehen  zur  soforti- 
gen Übertragung  und  Abstempelung  ins  Bureau. 
Dadurch  wird  eine  erhebliche  Beschleunigung 
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bei  Abfertigung  der  Entleiher  erreicht.  Wunsch- 
zettel und  Bücher  werden  dem  Entleiher  mit- 
gegeben, Buchkarte  und  Leihkarte  werden  ge- 
sondert in  Doppelkästen  unter  dem  Ausleihe- 
tisch geworfen  (s.  Seite  17). 

Jedes  ausgeliehene  Werk  kann  vorgemerkt 
werden.  Die  Leihmarke  des  Vormerkenden 
wird  in  diesem  Falle  ohne  Datum — auf  Wunsch 
auch  gleich  für  mehrere  Leihfristen  — auf  die 
Buchkarte  des  gewünschten  Werkes  einge- 
tragen. Da  die  Buchkarten  der  aus  dem  Aus- 
leiheverkehr zurückkommenden  Werke  vor 
Aufstellung  im  Magazin  auf  ihre  Zugehörigkeit 
zu  dem  Bande,  in  welchem  sie  liegen,  durch- 
gesehen werden,  können  die  vorgemerkten 
Bände  festgestellt  und  in  das  Bureau  befördert 
werden;  der  Besteller  wird  alsdann  durch 
Formular  (s.  Seite  28)  benachrichtigt,  daß  das 
gewünschte  Buch  zur  Abholung  bereit  steht. 

Bei  Rückgabe  eines  Bandes  wird  die  zu- 
gehörige Buchkarte  aus  den  Kästen  heraus- 
gehoben, welche  die  nach  der  Buchmarke  ge- 
ordneten Buchkarten  sämtlicher  ausgeliehenen 
Bände  enthalten.  Auf  der  Rückseite  der  Buch- 
karte findet  sich  die  Leihmarke  des  Entleihers 
nebst  Datum  der  Entleihung  vor.  Danach 
wird  die  Leihkarte,  welche  Buchmarke  und 
ebenfalls  Datum  der  Entleihung  enthält,  aus- 
gehoben; beide  Karten  werden  nun  neben  dem 
Entleihungsdatum  in  der  Spalte  zur  Aufnahme 
des  Datum  der  Ablieferung  mit  dem  Tages- 
stempel versehen.  Die  Buchkarte  wird  in  das 
Buch  und  das  Buch  unter  den  Ausleihetisch 
gelegt,  die  Leihkarte  wird  abgestellt  und  dann 
im  Bureau  auf  bewahrt. 

Von  der  anfangs  gebräuchlichen  Bestim- 
mung, daß  in  der  Regel  nur  ein  Band  auf  eine 
Leihkarte  mitgegeben  werden  soll,  wird  schon 
seit  längerer  Zeit  abgesehen.  Soweit  nicht 
mehrere  stark  begehrte  Werke  von  einem  Ent- 
leiher gewünscht  werden,  soweit  insbesondere 
Fachliteratur  verlangt  wird,  hat  die  Mitgabe 
mehrerer  Bände  an  einen  Entleiher  keinen 
Anstand. 

Den  Entleihern  wird  gestattet,  nachdem  sie 
bereits  Bücher  auf  ihre  Leihkarte  entnommen 
haben,  an  einem  anderen  Tage  weitere  zu 


entleihen;  da  jedoch  die  Leihkarte  unter  dem 
Tage  eingereiht  ist,  an  welchem  die  früher 
entliehenen  Werke  abgeholt  wurden,  so  wird 
bei  Entnahme  weiterer  Bände  eine  „Interims- 
Leihkarte“  ausgestellt.  Diese  wird  unter  die 
Leihkarten  desjenigen  Tages  eingeordnet, 
an  welchem  die  Werke  entliehen  wurden. 
Ein  Vermerk  „Liest  auf  Interims -Leihkarte“ 
wird  außerdem  der  Original-Leihkarte  aufge- 
stempelt. 

Bei  der  Behandlung  der  Wunschzettel  im 
Magazin  sollen  in  erster  Linie  diejenigen  auf 
ihnen  verzeichneten  Wünsche  berücksichtigt 
werden,  welche  nicht  „Schöne  Literatur“  und 
„Zeitschriften“  betreffen. 

Seit  der  Bändebestand  einigermaßen  aus- 
reicht, wird  den  Lesern  gestattet,  sich  am 
Ausleihetisch  aus  einer  Auswahl  von  Bänden, 
die  täglich  hierfür  bereitgestellt  werden,  Ge- 
eignetes auszusuchen. 

Bücherverkehr  mit  den  Tochterausleihen. 

Der  Wechselverkehr  der  Bücherhalle  mit 
ihren  Tochterausleihen  vollzieht  sich  nach 
folgenden  Bestimmungen : 

1.  Die  Tochterausleihen  erhalten  Stand- 
büchereien aus  der  Kruppschen  Bücherhalle 
Essen.  Diese  Standbüchereien  werden  nach 
Bedürfnis,  mindestens  jedoch  jährlich  einmal, 
gewechselt  und  ergänzt.  Jedes  Buch  der 
Bücherhalle  ist  für  die  Tochterausleihen  ent- 
leihbar und  umgekehrt. 

2.  Sowohl  die  Bücher  für  die  Standbüche- 
reien, als  die  aus  der  Bücherhalle  auf  Grund 
von  Wunschzetteln  geforderten  Bücher  gehen 
zur  Tochterausleihe  mit  einem  in  der  Bücher- 
halle ausgefüllten  Formular  nebst  anhängender 
Bescheinigung  (Interimsbuchkarte,  s.  Seite  55). 
Auf  den  einmalig  für  die  Tochterausleihe  ver- 
langten Büchern  wird  die  Bezeichnung  „Stand- 
bücherei der“  gestrichen.  Die  Interimsbuch- 
karte liegt  wie  die  Buchkarte  im  Buche. 

3.  Die  Bücherhalle  füllt  auf  den  Formularen 
aus: 

a)  Aufgabeort. 

b)  Abgabetag. 
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c)  Buchmarke,  sowohl  auf  der  Interims- 
buchkarte als  der  anhängenden  Be- 
scheinigung. 

d)  Leihmarke  des  Bestellers. 

Die  Originalbuchkarte  verbleibt  auf  der 
Bücherhalle,  der  Name  der  fordernden  Aus- 
leihe und  Abgabetag  wird  auf  derselben  ein- 
gestempelt. 

4.  Die  Tochterausleihe  vergleicht  Richtig- 
keit der  Einträge,  stempelt  die  Bescheinigung, 
trennt  sie  ab  und  sendet  sie  an  die  Bücherhalle. 

5.  Die  Bücherhalle  bewahrt  die  Bescheini- 
gungen aller  Tochterausleihen  in  einer  Reihe 
geordnet  nach  Buchmarken. 

6.  Abgabe  der  Bücher  an  Entleiher  erfolgt 
in  den  Tochterausleihen  genau  wie  in  der 
Bücherhalle. 

7.  An  die  Bücherhalle  gehen  behufs  Prüfung 
nach  einmaligem  Ausleihen  zurück: 

a)  die  Bücher  von  den  Ausleihestellen 
Hügel  und  Arbeiter-Menage; 

b)  alle  nicht  den  Standbüchereien  über- 
wiesenen Werke. 

8.  Die  Tochterausleihen  erhalten  für  Bücher, 
welche  nebst  ihren  Interimsbuchkarten  an  die 
Bücherhalle  zurückgehen,  die  Bescheinigung 
getilgt  zurück. 

9.  Die  Bücherhalle  überträgt  nach  Rück- 
kunft eines  einmalig  von  einer  Tochterausleihe 
entliehenen  Werkes  die  Leihmarke  des  wirk- 
lichen Entleihers  von  der  Interimskarte  auf 
die  Buchkarte.  Die  erledigten  Interimskarten 
werden  ein  Halbjahr  lang,  jeder  Rückgabetag 
für  sich,  auf  bewahrt. 

10.  Gefüllte  Interimskarten  werden  in  die 
Reihe  der  vollen  Buchkarten  eingeschossen, 
solange  diese  verwahrt  werden.  Ebenso  ge- 
schieht es  mit  teilweise  gefüllten  Interimskarten 
von  Büchern,  welche  aus  einer  Standbücherei 
zurückgezogen  werden. 

11.  Kleine  Tochterausleihen  ohne  eigent- 
lichen Bibliotheksbeamten  ordnen  ihre  Leih- 
karten nicht  innerhalb  jedes  Ausleihetages, 
sondern  durchgehend  nach  den  Leihmarken. 
Behufs  Ausfertigung  von  Erinnerungen  und 
Mahnungen  ist  dann  also  der  ganze  Leihkarten- 
apparat durchzusehen,  in  der  Regel  am  Montag 


oder  am  ersten  Ausleihetag  der  Woche.  Vor- 
ladungen erfolgen  nach  Bedarf. 

12.  Die  Leihkarten  der  Tochterausleihen 
werden,  ebenso  wie  in  der  Zentrale,  im  Leih- 
kartenkasten der  Ausleihe  aufbewahrt. 

1 3.  Bücherhalle  und  Tochterausleihen  geben 
sich  auf  den  mit  den  nötigen  Einträgen  ver- 
sehenen Avisen  Nachricht.  Diese  Avise  gehen 
unterschrieben  an  die  Aussteller  zurück 
(s.  Seite  46). 

Zeitschriften  - Ausleihedienst. 

Die  Abgabe  von  Zeitschriftenheften  in 
Mappen  hat  die  Einrichtung  eines  besonderen 
Dienstes  nach  folgenden  Bestimmungen  nötig 
gemacht. 

1.  Am  Samstag  werden  die  gewünschten 
Zeitschriften  den  Entleihern  zugestellt,  am 
darauffolgenden  Freitag  wieder  abgeholt. 

2.  Die  Zeitschriften  werden  nur  in  Mappen 
mit  Überfall  abgegeben. 

Auf  der  Innenseite  des  Überfalls  ist  ein 
Verzeichnis  der  Zeitschriften  zu  führen,  welche 
der  Empfänger  der  Mappe  erhält. 

3.  Für  jede  Zeitschrift  ist  ein  Formular, 
möglichst  für  ein  ganzes  Jahr,  auszufüllen 
(s.  Seite  44). 

4.  Behandlung  in  den  Leihverkehr  gehender 
Zeitschriften : 

Der  Eintrag  in  die  Zeitschriftenbuchungs- 
formulare hat  sofort  nach  Lieferung  zu  er- 
folgen: durch  Beidruck  des  Tagesstempels  in 
die  Buchung,  durch  Eintrag  der  Mappen- 
nummern aller  Empfänger  auf  der  Zeitschrift 
selbst.  Kasino  erhält  Nr.  1,  Essener  Hof  Nr.  2. 
Die  mit  Nr.  1 und  2 bezeichneten  Zeitschriften 
werden  sofort  abgefertigt,  alle  übrigen  am 
Samstag  Morgen. 

Die  alphabetisch  ganz  durchgeordneten 
Zeitschriftennummern  werden  für  die  Emp- 
fänger in  das  Buchungsformular  eingestempelt 
und  zur  Verteilung  in  die  Mappen  gegeben. 
Auf  dem  Mappenüberfall  wird  jede  in  die 
Mappe  kommende  Zeitschrift  angestrichen. 

Die  Rücklieferung  der  Zeitschrift  durch  den 
Entleiher  ist  durch  Ab  streichen  auf  dem  Mappen- 
überfall erwiesen. 
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5.  Behandlung  aus  dem  Leihverkehr  zurück- 
kommender Zeitschriften : 

Die  aus  dem  Leihverkehr  zurückkommenden 
Mappen  werden  mit  offenliegendem  Mappen- 
überfall nach  Nummern  geordnet.  Der  Inhalt 
an  Zeitschriften  wird  Mappe  für  Mappe  auf  dem 
Überfall  abgestrichen,  die  erledigte  Mappen- 
nummer auf  jeder  Zeitschrift  gestrichen,  sämt- 
liche Zeitschriften  werden  zusammengelegt, 
sodann  alphabetisch  geordnet. 

Fehlende  Zeitschriften  werden  reklamiert. 

6.  Buchbinderarbeit  bei  den  Zeitschriften: 

Der  Buchbinder  hat  neu  eingehende  Zeit- 
schriften für  den  Essener  Hof  und  das  Kasino 
stets  sofort  zu  erledigen  (aufschneiden;  ein- 
heften). Am  Samstag  ist  darauf  zu  achten,  daß 
die  eingegangenen  neuen  Nummern  vor  12  Uhr 
mittags  aufliegen  müssen. 


2.  Innerer  Dienst  für  die  Ausleihe. 

Prüfung  und  Behandlung  von  Beschädigungen. 

Sämtliche  abgelieferten  Bände  werden  in 
der  Buchbinderei  nach  mutwilligen  oder  fahr- 
lässigen Beschädigungen  genau  untersucht.  Die 
Umschläge  werden  abgewaschen,  unsaubere 
gründlich  mit  Benzin  gereinigt.  Läßt  sich  ein 
Umschlag  nicht  mehr  reinigen,  so  wird  er  er- 
neuert, mit  neuer  Bitte  um  Schonung  (siehe 
Seite  53)  und  mit  neuer  Buchmarke  versehen. 

Beschädigungen  eines  Buches  werden  mit 
einem  Pfeilstempel  (s.  Seite  56)  bezeichnet,  und 
das  Datum  der  Feststellung  unter  dem  Pfeil- 
stempel auf  dem  hinteren  Vorsatz  des  Buches 
eingetragen.  Besonders  unsaubere  Bücher 
werden  in  das  Bureau  abgeliefert,  ebenso 
schwer  beschädigte  Werke.  Der  Entleiher, 
bei  welchem  der  Schaden  entstanden  ist,  er- 
hält die  Aufforderung  (s.  Seite  31),  sich  per- 
sönlich im  Bureau  der  Bücherhalle  einfinden 
zu  wollen.  Ein  zum  Schadenersatz  heranzu- 
ziehender Entleiher  wird  zur  Unterschrift  eines 
Formulars  (s.  Seite  32)  veranlaßt,  durch  welches 
er  sich  noch  besonders  zum  Ersatz  des  vor- 
liegenden Schadens  bereit  erklärt. 


Behandlung  als  zerlesen  zurückgezogener  Bücher. 

Bücher,  welche  stark  beschmutzt  und  zer- 
lesen sind,  werden  aus  dem  Verkehr  zurück- 
gezogen. Sie  werden  vernichtet  und  sofort 
durch  neue  Exemplare  desselben  Werkes  er- 
setzt. Bei  der  Katalogisierung  erhalten  die 
Ersatzbände  die  Nummer  des  ausrangierten 
Stückes,  auf  dem  Urzettel  wird  die  alte  Zu- 
wachsnummer durch  die  des  neuen  ersetzt. 
Vermerke  über  etwaige  Veränderungen  des 
Druckes,  der  Bilderzahl  u.  dergl.  werden  bei- 
gefügt. Das  Werk  erhält  eine  neue  Buchkarte, 
welche  als  die  eines  neuen  (Ersatz-)  Exemplares 
dadurch  kenntlich  gemacht  wird,  daß  auf  ihr 
eine  weitere  Zählreihe  der  Buchkarten  des 
betreffenden  Buches  beginnt.  Es  bedeutet  z.  B. 
(7(i>)  die  siebente  Buchkarte  des  Buches  über- 
haupt und  die  erste  des  Ersatzexemplares ; 
beide  Zahlen  werden  beim  Ausschreiben  einer 
neuen  Buchkarte  weitergezählt. 


c.  Sonstige  Aufgaben  des  Bureaus. 

Die  Einordnung  der  Buch-  und  Leihkarten 
muß  vor  Beginn  der  Ausleihestunden  des 
nächsten  Tages  abgeschlossen  sein.  Die  Buch- 
karten ausgeliehener  Werke  werden  nach  der 
Standortsbezeichnung  der  Bände,  die  Leihkarten 
für  jeden  Leihtag  nach  der  Leihmarke  geordnet; 
die  Buchkarten  der  für  die  Tochterausleihen 
abgehenden  Bücher  werden  sofort  nach  Schluß 
der  Abfertigung  geordnet,  statistisch  verwertet 
und  bis  zu  ihrer  Einordnung  gesondert  bewahrt. 
Wenn  Leihkarten  über  21  Tage  — d.  h.  über 
die  Leihfrist  von  drei  Wochen  hinaus  — noch 
in  den  Leihkartenkästen  liegen,  erfolgt  die 
Absendung  der  „Erinnerung“  (s.  Seite  29)  an 
die  säumigen  Entleiher.  Wünscht  jemand  ein 
Werk,  an  dessen  Rückgabe  er  erinnert  worden 
ist,  noch  länger  zu  behalten,  so  bedarf  es  nur 
einer  Benachrichtigung  der  Bücherhalle  durch 
Einsendung  des  vorgedruckten  Unterzeichneten 
Abschnittes  der  „Erinnerung“. 

Über Verlängerung  der  Leihfrist  von  Büchern, 
welche  an  die  Tochterausleihen  abgegeben 
worden  sind,  erhalten  die  Tochterausleihen 
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Nachricht,  geradeso  wie  persönliche  Entleiher 
sie  erhalten. 

Diejenigen  Entleiher,  welche  die  „Erinne- 
rung“ nicht  beachten,  erhalten  die  „Mahnung“ 
(s.  Seite  30)  in  strengerer  Form  auf  rotem  Papier. 

Bleiben  „Erinnerung“  und  „Mahnung“  wir- 
kungslos, so  wendet  sich  die  Verwaltung  der 
Bücherhalle  an  den  Betriebsführer  oder  son- 
stigen Vorgesetzten  des  Entleihers  (s.  Seite  30). 

DieTochterausleihen  erledigen  ihren  Schrift- 
verkehr — Erinnerungen,  Mahnungen,  Vor- 
ladungen usw.  — selbst,  senden  jedoch  alle 
Schriftstücke  zur  Expedition  an  die  Zentrale. 


d.  Statistiken  für  die  Bücherhalle  und 
ihre  Tochterausleihen. 

Für  die  Statistiken  der  Kruppschen  Bücher- 
halle und  ihrer  Ausgabestellen  gelten  folgende 
Bestimmungen: 

Tägliche  Statistik: 

Die  Zentral -Bücherhalle  führt: 

a.  gesonderte  Statistik  der  Ausleihe  aus 
ihrer  Standbibliothek  für  jede  Ausgabe- 
stelle nach  Fächern; 

b.  Zusammenstellung  dieser  Statistik  (siehe 
Seite  50); 

c.  Gesamtstatistik  der  Ausleihe  der  Zentrale 
nach  Fächern  (s.  Seite  49) ; 

d.  die  Statistik  des  übrigen  Betriebes 
der  Standbibliothek,  gesondert  nach 
Ausgabestellen ; 

e.  Zusammenstellung  dieser  Statistik; 

f.  Gesamtstatistik  des  Betriebes  der  Aus- 
leihe der  Zentrale  (s.  Seite  49). 


Die  übrigen  Ausgabestellen  führen  die 
Statistiken  a und  d. 

Monatsstatistik: 

Am  ersten  Tage  jedes  Monats  werden  in 
der  Zentrale  die  Hauptstatistiken  abgeschlossen 
(s.  Seite  51).  Hierzu  sind  die  Statistiken  der 
übrigen  Ausgabestellen  fertig  einzuliefern. 

Die  Rückgabestatistik  verfolgt  die  Schwan- 
kungen des  Verkehrs  in  den  einzelnen  Leih- 
zeiten. 

Die  Statistik  der  Verlängerungen  untersucht, 
inwieweit  die  gewährte  Leihfrist  dem  Bedürfnis 
genügt. 

Die  „Erinnerungen“  und  „Mahnungen“  geben 
einen  Gradmesser  für  die  Pünktlichkeit  der 
Entleiher  ab. 

Die  Statistik  der  gleichzeitig  außer  Hause 
befindlichen  Bände  gibt  den  Maßstab,  wie  weit 
eine  allgemeine  Ausdehnung  der  Bücherhalle 
erforderlich  ist. 

Die  Statistik  der  Erneuerung  von  Um- 
schlägen dient  dem  Zweck,  den  Bedarf  zu 
übersehen. 

Die  „Vormerkungen“  lassen  den  Bedarf  an 
bestimmter  Literatur  rechtzeitig  erkennen  und 
würden  bei  starkem  Steigen  die  Notwendigkeit 
von  Verkürzungen  der  Leihfrist  anzeigen. 

Statistik  des  Bändebestandes  der 
Bücherhalle: 

Allmonatlich  wird  die  Statistik  der  in  den 
einzelnen  Fächern  angeschafften  Bände  mit 
Hilfe  des  Standortskatalogs  vervollständigt; 
es  wird  ein  Gesamteintrag  der  neu  Finzu- 
gekommenen  Bände  einzelner  Fächer  sowie 
des  gesamten  Bestandes  ausgeführt.  Mehr- 
stücke erhalten  je  ein  besonderes  Zählblatt 
der  Statistik. 


B.  Die  Einrichtung  der  Bücherhalle. 

1.  Besondere  Einrichtungsgegenstände. 


A.  In  der  Ausleihe. 

a.  Möbel. 

1.  Der  Ausleihetisch. 

Der  Ausleihetisch 
ist  nach  dem  für  die 
Beamten  bestimmten 
Raum  hin  offen  und 
durch  Zwischenwän- 
de in  3 Abteilungen 
geteilt. 

Der  Absatz  des 
Tisches  auf  dem  Fuß- 
boden ist  mit  Messing 
beschlagen  DieTiseh- 
platte  ist  mit  Lino- 


Fig. I. 

Querschnitt  durch  den  Ausleihetisch. 


leumbelag  versehen. 


2.  Die  Katalogtische. 

Die  Tischplatte  (Höhe  0,75  m)  ist  mit 
Linoleumbelag  versehen. 

Für  jeden  Benützer  ist  ein  Platz  von  0,65  m 
Breite  vorgesehen. 

3.  Der  Einwickeltisch. 


Der  Einwickeltisch  (s.  Fig.  2 u.  3)  (Höhe 
0,80  m)  ist  mit  Linoleumbelag  versehen. 

Die  Makulaturbank,  welche  zwischen  die 
Tischfüße  geschoben  wird,  ist  an  der  Rück- 
seite mit  Holzleiste  versehen  und  in  zwei  un- 
gleich große  Abteilungen  geteilt.  Nahe  der 
hinteren  Wand  sind  in  jeder  Abteilung  zwei 
senkrechte  eiserne  Zapfen  angebracht,  welche 
einen  genügenden  Spielraum  lassen,  so  daß 
halbe  und  ganze  Bogen  eines  großen  Zeitungs- 
folio bequem  zwischen  ihnen  liegen  können. 
Über  je  zwei  Zapfen  wird  ein  gelochtes  eisernes 


Lineal  gelegt,  welches  durch  sein  Gewicht 
(760  bezw.  1500  g)  die  Makulatur  in  gleicher 
Lage  festhält,  während  die  Adhäsion  der 
Papierblätter  unter  sich  stark  genug  ist,  um 
nur  das  oberste  herauszuziehende  Blatt  dem 


Fig.  2.  Isometrische  Ansicht  der  Makulaturbank. 


Zuge  folgen  zu  lassen.  Eine  Einrichtung,  bei 
welcher  statt  der  Bank  eine  Schublade  unter 
der  Tischplatte  angebracht  ist,  deren  Stirn- 
seite mit  Schlüssel  geschlossen  und  bei  Ge- 
brauch heruntergeklappt  werden  kann,  hat 
sich  in  der  Ausleihe  „Friedrichshof“  bewährt. 

4.  Der  Papierkorb. 

Zur  Aufnahme  der  Makulatur,  welche  die 
Leser  mit  den  in  die  Bücherhalle  abgelieferten 
Büchern  mitbringen,  ist  ein  lackierter  Papier- 
korb aus  Weidengeflecht  bestimmt. 

Er  hat  sich  bei  einer  Höhe  von  80  cm, 
Länge  und  Breite  von  40  : 75  cm  bei  dem 
stärksten  Verkehr  als  ausreichend  erwiesen. 


16 


Fig.  3.  Einwickeltisch  und  Makulaturbank. 


5.  Das  Gestell  für  vorgemerkte  Bücher. 
Das  Gestell  ist  senkrecht  in  vier  gleiche 

Abteilungen  geteilt. 

Auf  dem  in  90  cm  Höhe  liegenden  Fache 
steht  der  Buchkarten-  und  Leihkartenapparat 
der  Ausleihe. 

b.  Sonstige  Ausrüstung. 

6.  Der  Buch-  und  Leihkarteneinwurf. 
Derselbe  ist  ein  einfacher  Holzkasten,  durch 

eine  Scheidewand  in  zwei  Fächer  geteilt  (s.  Fig.  5). 

7.  Die  Wechselrahmen. 

Die  Wechselrahmen  in  der  Ausleihe,  zum 
Aushängen  von  Bildern  mit  kurzen  Erläute- 
rungen bestimmt,  haben  eine  lichte  Weite 
zwischen  0,60  m zu  0,30  m, 

0,60  m zu  0,60  m und 
0,86  m zu  0,86  m. 

Die  hölzerne  Rückwand  der  Rahmen  liegt 
in  einem  Falz  und  wird  durch  drehbare 
Holzriegel  im  Rahmen  festgehalten.  Die  Riegel 
werden  um  45°  gedreht,  dann  liegt  die  Rück- 


Fig.  4.  Querschnitt  durch  das  Gestell  für  vorgemerkte  Bücher. 
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wand  frei  und  kann  abgehoben  werden,  so 
daß  ein  neues  Bild  in  den  Rahmen  gelegt 
werden  kann. 


Fig.  5.  Buch-  und  Leihkarteneinwurf. 

B.  In  den  Verwaltungsräumen. 

a.  Das  Bureau. 

8.  Die  Katalogkästen,  Schränke, 
Sortierkästen  und  Zettelapparate  sind 
die  Muster  des  Library  Bureau  in  New -York, 
welche  in  England  und  namentlich  in  Amerika 
viel  verbreitet  sind.  Diese  Apparate  werden 
jetzt  auch  in  Deutschland  hergestellt. 

b.  Die  Buchbinderei. 

9.  Die  Schränke  für  Buchmarkenziffern 
enthalten  auf  70  Fächern  übereinander,  mit 
einem  lichten  Zwischenraum  von  2,5  cm  für 
jedes  Fach,  Pappkartons  mit  den  geschnittenen, 
gedruckten  Zahlen  für  Buchmarken.  In  jedem 
Pappkarton  befinden  sich  110  verschiedene 

Ziffern.  „ .. 

c.  Das  Magazin. 

In  dem  Magazin  sind  hauptsächlich  die 
Lipmanschen  verstellbaren  Büchergestelle 
verwendet  worden.  Es  ist  das  2,20  m hohe 
Muster  mit  1 Meter  Fußbreite  gewählt  worden. 
Um  den  Raumverhältnissen  Rechnung  zu  tragen, 
mußte  im  Magazin  auch  ein  Doppelgestell  mit 
nur  0,80  m Fußbreite  aufgestellt  werden.  Das 
Fußbrett  aller  Gestelle  ist  mit  Linoleumbelag 
und  Messingbeschlag  versehen. 

Neuerdings  werden  einfache  Gestelle  be-  I 
nützt,  deren  vier  Seitenpfeiler  mit  in  Zwischen-  | 
räumen  von  4 cm  gelochten  Stahlstreifen  aus- 
gelegt sind.  In  diese  Löcher  werden  vier  so- 
genannte Stellstifte  gesteckt,  welche  das  Brett 
tragen.  Derartige  Gestelle  (Fig.  6),  welche  in  den 
Tochterausleihen  durchweg  eingeführt  wurden,  | 


haben  sich  sehr  gut  bewährt  und  sind  außer- 
dem erheblich  billiger  wie  die  Lipmanschen 
Gestelle.  Sie  können  durch  Zusammenstellen 
und  Einhängen  nach  Bedarf  vergrößert  werden. 

Die  Aufstellung  t 
der  Bücher  (siehe 
hierzu  auch  Seite  6) 
veranschaulicht 
Fig.  7 (Seite  18).  In 
der  unteren  Reihe 
sieht  man  die  vier 
Größenklassen,  in 
welche  getrennt  die 
Bücher  aufgestellt 
werden.  Die  Buch- 
marken sind  in  einer 
für  jede  Abteilung 
vom  unteren  Buch- 
rande gleichen  Ent- 
fernung auf  den 
Buchrücken  aufge- 
klebt. 

In  der  oberen 
Reihe  ist  ein  Buch 
der  Abteilung  P ab- 
sichtlich unter 
^ . Fig.  6.  Vereinfachtes  Büchergestell. 

Bücher  einer  andern 

Abteilung  gestellt.  Man  sieht,  daß  das  einem 
jeden  Abteilungsbuchstaben  eigentümliche  be- 
sondere Zeichen  die  Auffindung  eines  aus 
Versehen  in  eine  falsche  Abteilung  geratenen 
Buches  sehr  erleichtert  (s.  Seite  18). 

Ferner  zeigt  die  obere  Reihe  einen  Ver- 
weisungsklotz, der  besagt:  Das  Buch  C 402 
ist  auch  in  anderer  Ausgabe  vorhanden  und 
steht  in  zwei  Bänden  unter  Bezeichnung  C 81 
und  C 91. 

Die  Verwaltung  und  Einrichtung  der 
Kruppschen  Bücherhalle  des  Grusonwerks  in 
Magdeburg,  der  Bücherhalle  der  Friedrich- 
Alfred-Hütte  in  Rheinhausen  bei  Duisburg 
und  der  Bücherhalle  der  Zechen  Hannover 
und  Hannibal  in  Hordel  bei  Bochum  stimmen 
im  allgemeinen  mit  der  Essener  vollständig 
überein.  Ebenso  gelten  dort  dieselben  For- 
mulare wie  in  Essen,  selbstverständlich  mit 
jenen  geringen  Abänderungen,  die  durch  die 
örtlichen  Verhältnisse  bedingt  sind. 


2 


18 


Fig.  7.  Aufstellung  der  Bücher  im  Magazin. 
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2.  Übersicht  über  die  Beilagen  und  Formulare. 

(In  Originalgröße  abgedruckt,  soweit  keine  Größenverhältnisse  angegeben  sind.) 
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2.  Beilagen  und  Formulare. 

A.  Beilagen. 


1 r u u v f di  e g n di  c t lt  a 1 1 e. 


©oliumtcii. 

§ 1.  'Sie  „$?ruppfche  23iid)erhalte"  foU  ber  ^Belehrung  uub 
Unterhaltung  ber  2öerf§angef)örigen  burd)  2Iu§leihen  non  33üd)ern 
bienen.  $hve  ©enutjung  ift  ben  2öerf§anget)örigen  unentgeltlid)  auf 
©runb  non  Seiljfarten  geftattet. 

§ 2.  Sie  ©rteilung  ber  £eif)farte  erfolgt  burd)  bie  93üdjert)atle 
auf  fchriftlicfjen  3lntrag;  bie  2Berf§angehörigfeit  be§  Nachfudjenben 
mujj  — in  ber  Siegel  burd)  feinen  S-Betrieb§fiihrer  ober  $8ureau= 
oorftanb  — beglaubigt  roerben. 

Surd)  ben  Eintrag  auf  ©rteilung  einer  Seihfarte  oerpflid)tet 
fid)  ber  Nadjfucfjenbe  gur  'Jlnerfennung  biefer  ©atjungeu  unb  ber  für 
ben  betrieb  ber  33üd)erf)a(le  erlaffenen  unb  nod)  gu  erlaffenben  SSe= 
ftimmungen,  rt>elc£)e  al§  „33üd)erei=Drbnung"  in  ber  s2lu§Ieil)e  au= 
gefd)lagen  roerben. 

§ 3.  SSerluft  ber  Seiljfarte  ift  ber  SBüdjerhalle  fofort  angugeigen. 

§ 4.  33ei  Austritt  au§  ben  Sienfteu  ber  gnrma  ift  bie  Seil)5 
farte  an  bie  ^pauptfaffe  begro.  ba§  Sohnbureau  guriicfgugeben. 

§ 5.  Sie  Seil)farte  ift  oom  (Entleiher  bei  ber  $8üd)erentnahme 
auf  ber  2lu§leit)e  ber  93üd)erf)alle  gu  fjinterlaffen. 

• § 6.  Ser  (Entleiher  eiite§  S8uc^e§  üerpflicfjtet  fid)  gur  gutüd* 
gäbe  innerhalb  ber  oon  ber  33üd)erf)alte  feftgefe^ten  unb  in  ber  Slu§- 
leihe  befauntgemad)ten  Seihfrift. 

93erlängerung  ber  Seihfrift  fann  auf  Nachfudjen  erfolgen,  fofern 
feine  SSormerfung  auf  ba§  betreffenbe  93uch  oorliegt. 

§ 7.  SBeitergebeu  oon  33üd)ern  an  foldje,  roeldje  gur  Q3enütgttug 
ber  Söüdjerhalle  nicht  gugelaffen  finb,  ift  nicht  ftatthaft. 

§ 8.  2luf  33efcf)äbigungen  eines  s-8ucf)e§,  roelche  noch  nicht  oon 
ber  SBücherhalle  gefenngeichnet  ftnb,  h<d  ber  ©ntleiher  bie  93üd)erhalle 
aufmerffatn  gu  machen. 

SSerluft  eines  93ud)e§  ift  ber  Siicherhalle  fofort  angugeigen. 

§ 9.  $iro  33ef«i)äbigung  ober  SSerluft  eines  93itcbeS  hnt  ber 
(Entleiher,  bei  roelchem  ber  ©djaben  entftanben  ift,  auf  Verlangen 
beS  93orftanbeS  ber  23üd)erhalle  (Erfah  gu  leiften. 

§ 10.  58ric£)t  im  £>aufe  eines  (Entleihers  eine  anftedenbe 
JR’ranffjeit  auS,  fo  h<d  er  entliehene  93üd)er  fofort  an  bie  93üd)erf)atle 
gurüdguliefern,  unter  Angabe  ber  ^ranfheit. 

§ 11.  Nichtbeachtung  biefer  ©a^ungen  ober  ber  33eftimmungen 
ber  „93ücherei-£)rbnung",  roelche  in  ber  SluSleihe  augefdjlagen 
roerben,  fann  bie  (Entgief)ung  ber  Seihfarte  gur  $olge  haben. 

Februar  1899. 


JmtppMh’  liidierliallf 


^iid>cici=CiDiiiiiig. 


'Sie  51uSlcü)e  ber  J^ruppfdjen  Südjerljatle  ift  bis  auf  roeitereS 
geöffnet: 

31  n 2öod)entageu : 
mittags  ooit  12  — 3 Utjr 
abenbS  „ 5—7  „ 


'Sie  £eil)frtft  ift  bi§  auf  meitereS  auf 
3 SBorfjc» 


feftgefejjt. 


Sie  33üd)er  finb  oor  betn  Söegtragen  in  Rapier  einjuroicfeln 
unb  eiugeroitfelt  raieberjubringen. 

Februar  1899. 


Pie  PernmUimg  ber  Irnppfdjeti  PiirfjerljaUe. 
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fefcfnat  fne5ttd)$l)of. 


3um  53efud)  beg  «^pfcfaafes  berechtigen  Hn&tnetsßarfen,  bie 
Inhabern  oon  Seitßarten  ber  ^ntppfcben  93ücf)ert)alle  gegen  93or= 
roeifung  ber  Seifyfarten  auf  Verlangen  auggefteßt  roerben. 

$er  £cfcfaat  ift  geöffnet: 

an  SBotfjcutagcit: 

vormittags  oon  11  fcis  akitbs  8 Uljr. 


'Sie  aßgemeinen  Seftimmungen  ber  ©atjungen  ber  ^ruppfd)en 
35üdt)ert)aHe  gelten  aucl)  für  ben  Sefefaal  ^riebrichShof. 


$ie  $öitcfjevaUÖteif)C  auf  bem  ftriebric^W  ift  big  auf 
roeitereg  geöffnet  an  ben  2$od)entagen : 

mittagg  non  12  — 3 Ufjr 
abenbg  non  5 — 7 „ 

ißpril  1905. 


$te  Pmtmltung  ber  Iruppfdjen  IfödjerljaUc. 
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B.  Formulare, 

a)  Für  den  Bücherverkehr. 


1.  Antrag  auf  Erteilung  einer  Leihkarte. 


Vorderseite. 


Rückseite. 


JUtejutii  ntiö  brn  Satzungen: 

§ 6.  Per  intleifyer  eines  Sucres  t>er= 
pflicfytet  ficf?  3ur  Suvüdtgabe  innerhalb  ber 
uon  ber  25üd?evf?alle  feftgefefjten  unb  in  ber 
2lusleif>e  behanntgemacfyten  iCeifyfrift. 

§ T.  IPeüergeben  non  Sücfyern  an  folcfye, 
welche  jur  Benu^ung  ber  25üd?er(>atle  uid?t 
jugelaffen  finb,  i(t  nid?t  ftattfyaft. 

§ 8.  2luf  Befcfyabtgungen  eines  25ud?es, 
melcfye  nod?  nicfyt  non  ber  25üd?erl?alle 
gebennjeidiinet  finb,  fyat  ber  (Entleiher  Q 
bieBud?erl?aUeaufmerfifam3umacf?en. 

Perluft  eines  25ud?es  ift  ber  £ud?erl?alle 
fofort  an3U3eigen. 

§ 9.  Sür  Befcfyäbigung  ober  Perluft  eines 
23ud?es  fyat  ber  (Entleiher,  bei  rueldpem  ber 
Scfyaben  entftanben  ift,  auf  Perlangen  bes 
Porftanbes  ber  Süd;erf>alle  £rfat3  3U  leiften. 

§ 10.  25rid?timfeaufeeines(£ntleif)erseine 
anftecbenbe  Jftranhfyeit  aus,  fo  l?at  er  entliehene 
23üd?er  fofort  an  bie  Bucfyerfyalle  3urüdt3u> 
liefern,  unter  Eingabe  ber  Jftranhfyeit. 


Form.  Nr.  1. 

Der  Antragsteller  füllt  Namen,  Datum  des 
Antrags,  ev.  Fabriknummer  und  seine  Wohnung 
aus.  Der  Betriebsführer  oder  Bureauvorstand 
des  Antragstellers  bescheinigt  den  Antrag. 

Die  Bücherhalle  trägt  den  Antrag  in  das 
Leihantragsregister  (s.  S.  41)  ein  und  gibt  dem 
Antrag  die  Leihmarke,  bestehend  aus  den  ersten 
beiden  Buchstaben  des  Namens  (wobei  Sch,  St, 
ey  als  je  ein  Buchstabe  gerechnet  werden)  und 
fortlaufender  Ziffer  innerhalb  der  gleichen 
Namensbuchstaben;  jeder  neue  Antrag  wird 


unter  die  bereits  vorhandenen  Anträge  alpha- 
betisch eingeschossen. 

Das  Datum  der  Leihkartenerteilung  wird 
auf  den  Antrag  gesetzt,  wenn  er  auf  der  Kasse 
in  dem  Nationale  des  Antragstellers  gebucht 
worden  ist.  Das  Datum  des  Erlöschens  der 
Leihkarte  wird  nach  Austritt  des  Antragstellers 
aus  den  Diensten  der  Firma  Fried.  Krupp  A.-G. 
sowohl  auf  den  Antrag  als  auch  in  das  Leih- 
antragsregister eingetragen. 
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2.  Leihkarte. 


Vorderseite. 
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Rückseite. 


Be  640 

Beutlage 

B 1561 

3.  1. 
10 

24.  1. 
10 

F 362 

24.  1. 
10 

5.  2. 
10 

B 81151 

24.  1. 
10 

15.  2. 
10 

D 18772 

24.  1. 
10 

15.  2. 
10 

D 18772 

15.  2. 
10 

B 8131 

15.  2. 
10 

B O 3i5i 

15.  2. 
10 

R 4172 

15.  2. 
10 



Form.  /Vr.  2. 

Die  Bücherhalle  trägt  auf  die  Leihkarte  die 
Leihmarke  ein,  welche  der  Antrag  erhalten 
hat,  ferner  den  Namen  und  ev.  Fabriknummer 
des  Inhabers  und  endlich  das  Datum  der  Er- 
teilung. Wenn  die  Leihkarte  nach  Austritt  des 
Inhabers  aus  den  Diensten  der  Firma  Fried. 


Krupp  A.-G.  auf  der  Kasse  abgegeben  worden 
ist  und  von  da  zur  Bücherhalle  zurückkommt, 
wird  der  Löschvermerk  eingetragen. 

Die  vollen  und  erloschenen  Leihkarten 
werden  geordnet  und  ein  Jahr  lang  aufbewahrt. 
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3.  Nachricht  über  ausgeliehene,  resp.  nicht  vorhandene  Bücher. 

Herrn  Josef  Heermer 

Die  v0n  Ihnen  gewünschte^  Werk^ 

B 19892  Becker , Fr.  W .,  Karsten  und 
seine  Enkel 

H 33  Kürschner,  Frau  Musika 

-tat-  — sind  — ausgeliehen  und  für  Sie  vorgemerkt. 
— -sind  — 4n-der  Bücher-halle  nicht- -vorhanden. 

Gußstahlfabrik,  den  JE  Mai  1910. 

Kruppsche  Bücherhalle. 


4.  Ausweiskarte  für  den  Lesesaal. 

Cefefaal  5rieörtcfysf?of. 

iUtüttlftsßarfe  Hr.  510  auf  £eil?fiarte  Mu  7 exteiü  ISI3J0- 
faextn  Karl  Müller  (H:  K.) 

25ei  25efud?  bes  Cefefaales  oorjuroeifen. 


Diefc  2lusrr>cisharte  tft  nid?t  übertragbar  uno  bei  Derluft  ober 
gäbe  ber  Ceifybarte  an  bie  23ucfyerl?alle  jurüdijugeben.  Jfyv  etroaiger 
Perluft  ift  fofort  an5U5eigen. 


Form.  Nr.  3. 

Diese  Nachricht  wird  den  Lesern  zugestellt, 
deren  Wünsche,  weil  die  betreffenden  Bücher 
ausgeliehen  oder  nicht  vorhanden  sind,  nicht 
gleich  befriedigt  werden  können. 

Blattgröße:  1 1 x/2 : 14 V2  cm. 

Form.  Nr.  4. 

Der  Lesesaal  „Friedrichshof“  stellt  auf  An- 
trag jedem  Leihkarteninhaber  eine  Ausweis- 
karte aus,  welche  bei  Besuch  des  Lesesaales 
vorzuweisen  ist.  Nach  Eintrag  in  das  Ausweis- 


kartenregister setzt  die  Lesehalle  auf  die  Aus- 
weiskarte die  fortlaufende  Ziffer,  die  Leihmarke, 
das  Datum  der  Erteilung,  sowie  Vor-  und  Zu- 
namen. Die  Bücherhalle  trägt  sowohl  auf  den 
Antrag  auf  Erteilung  einer  Leihkarte  als  auch 
im  Leihkartenregister  den  Vermerk  „Lesekarte“ 
ein.  Bei  Austritt  des  Inhabers  aus  den  Diensten 
der  Firma  wird  die  Ausweiskarte  im  Ausweis- 
kartenregister des  Lesesaals  „Friedrichshof“ 
gelöscht. 
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5.  Wunschzettel. 


a)  b) 


H)unfcfy$ettel 

2luf  £eil?harte Be  TTr 640 

tt>unfd?e  id?  eines  ber  unten  nerseicfyneten 
25üd?er  3U  erhalten. 

(Untcrfdjtiflt) BeUtl°^ 


23ucf?ftabe  unb 
Hummer 

25ud)ftabe  unb 
Hummer 

23ud?ftabe  unb 
Hummer 

B 81181 

ferner  einige 

Bände 

B 99071 

von  Wilh. 

Busch. 

N 22401 

D 20542 

N 22421 

G 6131 

B 8131 

ititsfetfie  ^rotienBerfl. 

H>unfcf?5ettcl 

2Xuf  £eif?harte  Wi  Hr 431 

roünfd?e  id?  eines  ber  unten  nerjeicfyneten 
Büdper  3U  erhalten. 

(Unterarm:,  WischmaUH. 


23ud?ftabe  unb 
Hummer 

25ud?ftabe  unb 
Hummer 

Budjftabe  unb 
Hummer 

B 8161 

B 77131 

\ bitte  vor- 

B 3452 

77141 

^ zumerken. 
Wi. 

B 12302 

D 243 

R 2931 

B 47121 

25emet 

ftung  umfeitig. 

Form.  Nr.  5 a. 

Der  Entleiher  schreibt  seine  Leihmarke  und 
seinen  Namen  auf  den  Wunschzettel  und  ver- 
merkt eine  Anzahl  von  Wünschen  mit  Buch- 
stabe und  Nummer  des  Buches. 

Wunschzettel  werden  kostenlos  zur  Ver- 
fügung gestellt ; sie  sind  zu  25  Stück  geblockt. 


Form.  Nr.  5 b. 

Jede  Tochterausleihe  erhält  Wunschzettel 
in  besonderer  Farbe.  Am  Kopfe  der  Vorder- 
seite steht  der  Name  der  Ausleihe,  z.  B.  Aus- 
leihe Kronenberg,  am  Schlüsse  der  Rückseite 
befindet  sich,  entsprechend  der  Tochterausleihe 
geändert,  die  Notiz: 


„Huf  grünen  tüunfcfjjetteln  (Husleifye  ^ronen8erfl) 
befteüte  Bücher  fönnen  am  nädtften  Husleif)tage  abgei)olt 
roetbtn.  Sie  fielen  2 fage  5ur  Hbfyolung  bereit. 

Sinb  aüe  befteüten  XDerfe  auegelieijen,  fo  mirb  ein 
£rfat>  nad)  ber  BüdjerfyaUe  bereitgefteUt.,, 
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6.  Vormerkungskarte. 


7.  Mitteilung,  daß  die  Leihfrist  verlängert  wurde. 
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Form.  Nr.  6. 

Die  Bücherhalle  füllt  mit  Hilfe  des  Leih- 
antragsregisters die  genaue  Adresse  des  Be- 
stellers aus,  unter  welcher  er  im  Werk  zu 
finden  ist,  ferner  Buchmarke  und  Titel  des 
Buches,  sowie  den  Zeitpunkt,  bis  zu  welchem 
das  Buch  zur  Abholung  bereitgestellt  bleibt. 

Die  Benachrichtigung  wird,  ebenso  wie  alle 
sonstigen  Mitteilungen,  kostenlos  zugestellt. 


Form.  Nr.  7. 

Diese  Mitteilung,  auf  die  Rückseite  einer 
Postkarte  gedruckt,  ist  für  bekannte,  zuver- 
lässige Entleiher  bestimmt. 
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8.  Erinnerung. 


•dSviinag 

■oi  ™ T/b 

i ua4ju<i-ta  ()[  :fjz  moa 
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u 

<5 

Os! 

*£> 


• - 0>  o 
■*  c ft 


«6-  | 
3 o 

rr  o 


>4 

Ö) 


bjo: 

■5  : 

-t- 

3 

*5 

03 


*6-  S 


o f- 

Ü>  ^ : £l 


><5 


Fl 


Form.  Nr.  8. 
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Die  Bücherhalle  füllt  aus:  Namen  und  Leih- 
marke des  Entleihers,  die  Buchmarke,  den  Tag, 
an  welchem  die  Leihfrist  abgelaufen  war,  nebst 
Datum  der  Absendung  der  Erinnerung.  Der 
nicht  zutreffende  Vermerk  im  gedruckten  Texte 
der  Erinnerung:  daß  die  Verlängerung  statt- 
finden kann,  bezw.  daß  das  nicht  der  Fall  ist, 
wird  durchstrichen. 


3 cf?  bitte  um  DerldriQerung  ber  iCeifyfrift 
für  D 20542. 


3/4.  19  10. 

ic Beiit  läge. 


Auf  der  Rückseite  ist  auf  dem  Bescheini- 
gungs  - Abschnitt  die  Bitte  um  Verlängerung 
der  Leihfrist  vorgedruckt. 

Die  „Erinnerung“,  auf  blauem  Papier  ge- 
druckt, wird  an  den  säumigen  Entleiher  im 
Werk  gesandt. 

Der  Entleiher  hat  den  Empfang  auf  dem 
Abschnitt  zu  bescheinigen  oder  um  Verlänge- 
rung der  Leihfrist  zu  ersuchen. 
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P.  Mahnung. 


‘dSvj}ti9g 
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10.  Schreiben  an  den  Betriebsführer. 


/ Limbecker  Straße  Nr.  100,  den  11/4.  1910.  i 

Bureau  der  Kruppsdien  Büdierhalle. 


Herrn  Goeben 

Ich  teile  Ihnen  höfl.  mit,  daß  der  in  Ihrem 
Betrieb  unter  der  Fabr.-Nr.  63665  beschäftigte  j 
Georg  Beutlage  trotz  Erinnerung  vom  2\4.  1910 
und  Mahnung  vom  6j4.  1910  das  von  ihm  am 
9/3.  10  entliehene  Werk: 

D 20542  Dincklage- Campe,  Deutsche 
Reiter  in  Südwest 

bis  heute  noch  nicht  zurückgegeben  hat.  Ich! 
bitte  den  p.  Beutlage  zur  Rückgabe  des  Werkes 
gefälligst  veranlassen  zu  wollen. 

Die  Verwaltung. 


Form.  Nr.  9. 

Die  „Mahnung“,  auf  rotem  Papier  gedruckt, 
enthält  den  Hinweis  auf  die  vorausgegangene 
„Erinnerung“  und  fordert  zur  sofortigen  Abgabe 
des  Werkes  auf. 


Form.  Nr.  10. 

Diese  Mitteilung  wird,  wenn  „Erinnerung“ 
und  „Mahnung“  ergebnislos  waren,  an  den  Vor- 
gesetzten des  betreffenden  Entleihers  gerichtet. 

Blattgröße:  21 V* : 12  cm. 
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11.  Beilage  zur  Auswahlsendung. 


12.  Vorladung. 
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«o1 

<u 

73 

<L> 

<u 

X 

■öS 

X 

X 

CJ 

CU 

:3 

<3 

cu 

CO 

X 

OQ 

£ 

Jf 

o 

u 

bJD 

c 

X 

<u 

73 

3 

G 

X 

<U 

CU 

CJ 

=3 

73 

X 

.C 

Ui 

Ou 

u 

<u 

£ 

’flU 

Q 

u 

<u 

3 

73 

<U 

< 

3 

CO 

Ul 

<U 

X 

73 

Q 

<4-1 

öS 

3 

X 

OS 

cö 

'S 

<D 

43 

o 

PQ 

<ü 

43 

o 

OT 

Oh 

Oh 

0 

Vh 

w 


Form.  Nr.  1 1. 

Diese  Mitteilung,  auf  rosa  Papier  gedruckt, 
wird  mitgegeben,  wenn  auf  Wunsch  Bücher 
ins  Haus  gesandt  werden,  oder  wenn  in  der 
Ausleihe  die  gewünschten  Werke  anderweitig 
verliehen  sind  und  die  Bücherhalle  hierfür 
nach  eigener  Auswahl  Ersatz  gibt. 


Form.  Nr.  12. 

Die  „Vorladung“,  sich  persönlich  in  der 
Ausleihe  der  Bücherhalle  einzufinden,  ergeht, 
nachdem  die  Prüfung  eines  zurückgegebenen 
Buches  Anstände  ergeben  hat. 
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13.  Erklärung  betreffend  Schadenersatz. 

Ceibfeavte  Be  640 


Jd?  bin  bamit  einoerftanben,  bafo  ber  Jftoftenbetrag  für  bas  befd?äöigte  — oerlorene  — 
IDerh  ber  Jruppfcfyen  Süd?erl?aüe  D 20542  Dincklage- Campe, 

Deutsche  Reiter  in  Südwest 


non  ben  mir  gegen  bie  5irma  Srieb.  Jftrupp  21.  (3.  3ufteJ?enben  £of?n=,  (Bemalt»  ober  fon* 
fügen  .Sorberungen  abgewogen  mirb. 

(5uf$ftaf;lfabrik,  ben  l5\  April  \g\°- 


(Harne  u.  Poniamc:) 


Beutlage,  Georg 


(TDofynung:) 


(SaDrtfmummer 


Kraußstraße  21 
63665 


14.  Formular  zum  Abholen  von  Büchern. 


Bei  Herrn  G.  Steller , Lordstraße  wo 

B 52621 
C 1321 

R 1842  und  andere  fällige  Bücher  abholen. 


Botengebühr  20  Pfg. 


Kruppsche  Bücherhalle.  31/3.10. 


Form.  Nr.  13. 

Der  verantwortliche  Entleiher  hat  die  Er- 
klärung, für  Beschädigung  oder  Verlust  eines 
Werkes  den  Kostenbetrag  zahlen  zu  wollen, 
unabhängig  davon,  ob  gegebenenfalls  Her- 
stellungskosten erwachsen  oder  Ersatz  geleistet 
werden  muß,  mit  genauer  Adresse  zu  unter- 
zeichnen. Blattgröße:  14:25  cm. 


Form.  Nr.  14. 

Dieses  Formular  wird  zum  Abholen  von 
Büchern  aus  der  Wohnung  der  Entleiher  be- 
nutzt. Bei  Lesern,  welche  nicht  „abonniert“ 
sind,  wird  eine  Botengebühr  von  20  Pfg.  er- 
hoben. 

Blattgröße:  7 : 20  cm. 
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15.  Wunschzettel  für  „ Abonnenten “ (Leser,  welchen  gegen  eine  jährliche  Ganggebühr  von  Mk.  4. — die  Bücher 
zur  Wohnung  verbracht  und  wieder  abgeholt  werden). 


Form.  Nr.  15. 

Die  Wünsche  der  Abonnenten  werden  auf  Schreiber  fügt  zur  Kontrolle  seine  Namens- 
dem  doppelseitig  bedruckten  Zettel  eingetragen.  chiffre  mit  Datum  bei.  Der  Expedient  vermerkt 

Es  wird  am  bestimmten  Tage  die  gewünschte  das  Datum  der  Zusendung  oder  Vormerkung. 

Bücheranzahl  expediert.  Der  aussuchende 


3 
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16a. 


16a— c.  Formulare  für  den  Leihverkehr  mit  auswärtigen  Bibliotheken. 

Essen-Ruhr,  Gußstahlfabrik,  den  191 


An 


Um  leihweise  Zusendung  der  untenbezeichneten  — auf 
beiliegenden  Zetteln  verzeichneten  — Werke  wird  hierdurch 
höflich  gebeten. 


16  b. 

Um  Verlängerung  der  Leihfrist  des  untenbezeichneten 
Werkes  wird  hierdurch  höflich  gebeten. 


16c. 


Beigeschlossen  erhalten  Sie  das  unter  dem  

entliehene  untenbezeichnete  Werk  mit  verbindlichem  Dank 
zurück. 


Form.  Nr.  16  a. 

Die  Bücherhalle  besorgt  — in  der  Regel 
kostenlos  — nicht  vorhandene  wissenschaft- 
liche Bücher  von  auswärtigen  Bibliotheken. 

Form.  Nr.  16  b. 

Verlängerung  der  Leihfrist  solcher  Bücher 
wird  durch  dieses  Formular  bewirkt. 


Form.  Nr.  16  c. 

Zur  Rücksendung  von  auswärts  entliehener 
Bücher  wird  dieses  Formular  benützt. 

Blattgröße:  22 lji : 141/*  cm. 
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17.  Botenzettel. 


Laufbursche:  Olkowski.  Datum:  31.  März  1910.  Kruppsche  Bücherhalle. 


Liefert  ab  an: 

Erinn. 

Mahn. 

Vorm. 

Briefe 

Zu- 

sammen 

Unterschrift 

Bemerkungen 

Bau-Bureau 

3 

1 

4 

3 

11 

Ludwig 

Panzerplatten  W.  W. 

11 

5 

6 

— 

22 

Meyer 

Erinnerung  Walter  zurück, 
da  krank. 

VI.  Mech.  Werkst. 

9 

3 

5 

4 

21 

Steiner 

Feilenhauerei 

6 

2 

10 

1 

19 

Wessa 

Lithog.  Anstalt 

4 

3 

5 

_ 

12 

Brambach 

Vormerkung  Renner  zurück,  da 
nach  Kons  .-Anstalt  überwiesen. 

Glühhaus  Nord 

3 

2 

6 

5 

16 

Lenau 

18.  Formular  für  Ansichtssendungen  an  Beamte  der  Gußstahlfabrik. 


Limbeckerstraße  Nr.  100,  den  191 


Ansichtssendung 

der  Kruppschen  Bücherhalle. 

(Bitte  nicht  aufschneiden.) 

Herrn 

Ich  übersende  Ihnen  mit  der  Bitte,  sich  hier- 
unter äußern  zu  wollen,  ob  Sie  eines  der  nach- 
stehend verzeichneten  Werke  zur  Anschaffung  für 
die  Bücherhalle  empfehlen: 


in  Spalte  „Bemerkungen“  Notiz  über  etwaige 
Unbestellbarkeit.  Blattgröße:  15x/2 : 23 7i  cm. 

Form.  Nr.  18. 

An  literarisch  interessierte  Herren  werden 
Bücher  zur  Beurteilung  gesandt. 

Blattgröße:  20:13  cm. 


Form.  Nr.  17. 

Es  wird  der  Name  des  Laufburschen,  das 
Datum,  die  Empfangsstelle  und  die  zu  bestel- 
lenden Stücke  in  das  Formular  eingetragen. 
Der  Laufbursche  gibt  seine  Aufträge  an  die 
Empfänger  gegen  Bescheinigung  ab  oder  macht 
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19.  Das  Hauptbuch. 


b)  Für  die  Verwaltung. 


Monat 


Tag 


Lieferant 
bezw.  Empfänger 


Gegenstand 


Laut 

Bestell 

Nr. 


Eingang 


Ausgang 


M | ^ M | «? 


Lithogr.  Anstalt 


ßaecker,  G.  D. 

Essen 

Zentralbureau 
R.-W.  II,  Sattlerei 


Gas-  u.  Wasser- 
werk 


Roth,  Meiderich 
Fuhrwesen 


i Stempel  geändert 
/ Block  Formulare 
2000  Leihkarten 
Buchbinderkosten  für  Märt 

1 Ex.  des  „General- Anzeigers“ 

1909,  Juli- Dezember 

Bureaureinigung  füL..d.en...Moriat- 

März 

Linoleumbelag  repariert 

2 Schemel  gepolstert 

Instandsetzen  der  Gasbeleuchtung 

in  der  Ausleihe  „Cronenberg“ 

4 Büchergestelle 

Bücher - Iransport  nach  Bredeney 
für  den  Monat  März 
Bücher  pro  Märzj9fO,_j.__Zu-^ 
gangsverzeichnis  S.  8j 


267 

}?o 


2 2/ 
4 \°) 


ML 

600 


15  t 


163 


1 74 

8 1 60 


276 


6o\ 


6o\ 


M\ 


66 


95 

900 


6A 


5°\ 


Bücher  und 
Summa  ||  Zeitschrjften 

I 4 


Sonstige 

M I \ 


4 | 0} 

"X 


900 


50 


Form.  Nr.  19. 

Das  Hauptbuch  hat  alle  Unkosten  der  Bücher- 
halle nachzuweisen.  Es  erscheinen  also  im 
Hauptbuch  auch  die  in  Nebenbüchern,  wie  Zu- 
gangsverzeichnis usw.,  gebuchten  Beträge. 


Die  linke  Seite  des  Hauptbuches  nimmt 
Eintrag  von  Datum,  Lieferant  oder  Empfänger, 
Gegenstand,  Ein-  und  Ausgangsabteil  mit 
doppelten  Zahlspalten  auf.  Die  rechte  Seite 
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April  1910. 


Buchbinder- 

kosten 

M | 4 

für  Bureau- 
bedürfnisse 
(soweit  nich 
unter  10) 
Magazin, 
Lithogr. 
Anstalt  usw 
M | $ 

für  Wasser, 
Heizung 
und 

Beleuchtung 

Uhrenmiete 

usw. 

M \_$ 

Bureau-  unc 
Straßen- 
reinigung 

M 1 4 

Diverse 
M | 4 

Gehälter 

au 

Lohnkasse 

und  Löhne 
s der 

Hauptkasse 

Inventar- 
Anschaffung 
(außer 
Nr.  9 und  11) 

M | 4 

Inventar- 

und 

sonstige 

Abschrei- 

bungen 

M | 4 

Bureaumiete 

M | 4 

Zusammen 
(nach  Abzug 
der  Summe 
in  Spalte  19) 

M I 4 

Bemer- 

kungen 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 



600 

i 

1 

60 

H 

66 

6o 

: L. 

95 

2J 

74 

ii 

L 

I 



<? 

100 





6o 

. 

enthält  eine  Verteilung  der  einzelnen  Beträge 
auf  die  besonderen  Konten.  Hierdurch  wird 
die  Führung  einzelner  Bücher  für  die  ver- 
schiedenen Konten  erspart,  außerdem  gibt  das 


eine  Buch  sowohl  ein  Gesamtbild  sämtlicher 
Ausgaben,  als  auch  die  Sonderung  derselben. 

Das  Hauptbuch  wird  monatlich,  viertel- 
jährlich, halbjährlich  und  jährlich  abgeschlossen. 

Doppel-Blattgröße:  46:58  cm. 
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20.  Das  Zugangsverzeichnis. 


Februar  1910. 


Tag 


Lfd. 

Nr. 


B u chtit  e 


Lieferant 


Betrag 

j>  1 -1$ 


Summa 

JL  I 4 


Bemer- 

kungen 


14. 


3264 


*/■ 


326 1 

3266 

3267 


3268 

3269 
3 270 
3271 


iS 


3272 

3273 

3274 


Röper,  Unterseekabel.  Lpz-  1910  

Rumpler,  Flugmaschine.  Bin.  1909 

Scheel,  Die  Religion  in  Geschichte  und  Gegenwart.  L 

Tübingen.  19°9  

Suckow,  v.,  Rückschau.  Tübingen.  1910. 

7 1/2  °/o  Rabatt 

Almanach,  Photographischer,  für  1 91  0 

Bloch,  Theater -Korrespondent.  Kr.  337 

Bode,  Stunden  mit  Goethe.  Bd.  VI,  Heft  2 

Rosenberg,  Geschichte  der  Kostüme.  Lfg-  1 1 


i/2  0/0  Rabatt 


Kolonial-  Handels- Adrefsbuch.  1 9 10 


Kunst  und  Künstler.  Jg.  1909 
Über  Land  und  Meer.  Bd.  102 


Baecker,  Essen 


Beyer,  Leipzig 


kruppsches 

Beamten-Kasino 


Essen 


\6 

........ 

I 

2 j 


Jr 


A . R.  | 
24.  2. 10 


Zuweisung 


Form.  Nr.  20. 

Das  Zugangsverzeichnis  gibt  die  genaue 
Geschichte  des  Anwachsens  des  Bücherbe- 
standes. Sämtliche  Zugänge  an  Büchern  und 
Zeitschriften  werden  mit 

Eingangsdatum,  laufender  Nummer  innerhalb 
des  Jahres,  Titel  (kurz)  mit  Bandbezeichnung, 
Lieferant  und  Preis  eingetragen. 


Die  Anerkennung  der  Rechnungen  wird  in 
der  Spalte  „Bemerkungen“  mit  A (abgerechnet) 
vermerkt  und  das  Datum  der  Rechnung  (R) 
hinzugesetzt. 

Das  Zugangsverzeichnis  wird  monatlich 
abgeschlossen. 

Blattgröße : 46  : 32  cm. 
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21.  Die  Fortsetzungslisten. 


Form.  Nr.  21. 

Jedes  Fortsetzungswerk  wird  nach  Einlauf 
mit  Titel  und  Bezeichnung  des  Teiles  auf  eine 
Karte  eingetragen. 

Der  Lieferant  wird  in  der  Schmalspalte  auf 
der  linken  Seite  vermerkt. 

Auf  die  Linie  über  dem  Titel  wird  das 
Ordnungswort  des  Werkes  gesetzt,  nach 
welchem  die  Karte  unter  die  bereits  vorhan- 
denen Karten  eingeschossen  wird.  Jede  Fort- 
setzung wird  vor  Eintrag  in  das  Zugangsver- 
zeichnis in  das  Fortsetzungsverzeichnis  ein- 
getragen. Ist  eine  Karte  gefüllt,  so  wird  eine 
neue  für  weitere  Fortsetzungen  desselben 


Werkes  angelegt,  während  die  gefüllte  abgelegt 
wird. 

Ist  ein  Band  eines  Fortsetzungswerkes  voll- 
ständig, so  werden  die  ihn  betreffenden  Ein- 
träge abgestrichen. 

Ist  ein  Fortsetzungswerk  ganz  abeschlossen, 
so  wird  die  Karte  mit  einem  diesbezüglichen 
Vermerk  abgelegt. 

Das  Fortsetzungsverzeichnis  wird  mit  Hin- 
richs  Wochenverzeichnis  und  Halbjahrskatalog 
der  neu  erschienenen  Bücher  verglichen;  aus- 
gebliebene Fortsetzungen  werden  von  den 
Lieferanten  eingefordert, 
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22.  Das  Briefbuch. 


Monat 


Laufende 

Nr. 

Datun 

Ein- 

gangs 

des 

Schrift- 

stücks 

Absender 

(Name  und  Wohnung) 

Inhalt 

C T 

14-  3'  1 

12.  7. 

Zascher,  Architekt,  Buchueis 

Bittet  um  Baupläne  des  Biicherhallen-Gebäudes 

) 1 
f2 

i 6. 

ij.  j. 

Stadt.  Volksbibliothek,  Düren 

Bittet  um  die  Kataloge  der  Bücherhalle 

53 

17.  3. 

77.  j. 

Meyer,  Jul.,  Bochum 

Bewirbt  sich  um  eine  Buchbinderstelle 

Das  Buchbinderbuch.  Lithographische  Anstalt 


Bücherhalle 


Buchbinderauftrag  Nr.  374 


Datum 

Lfde 

Nr. 

Buckmarke 

Format 

Bogen 

Tafeln 

Zurück 

am 

Prei 

M 

Bemerkungen 

31.  3.  10 

1 

R 1741 

II 

6 

4 

15.4.10 

77 

kartonieren 

2 

H 11602 

III 

14  + 2 

10 

15.4.10 

1 

35 

3 

B 22841 

II 

36  + 2 

15.4.10 

1 

53 

4 

B 96631 

II 

28  + 3 

15.4.10 

1 i 1 

17 

5 

G 12052 

IV 

99  + 3 

8 

15.4.10 

\ 3 

69 

4 Karten 
auf  ziehen  j 

6 

L 4671 

II 

12  + 2 

15.4.10 

99 

7 

N 603 

V 

4 + 6 

15.4.10 

1 

89 

1 1 

39 

Form.  Nr.  22. 

In  das  Briefbuch  werden  sämtliche  ein- 
gehenden und  ausgehenden  Schriftstücke,  jedes 
unter  besonderer  Nummer,  eingetragen.  Außer 
dem  Datum  des  Schriftstückes  und  dem  Datum 
des  Ein-  bzw.  Ausganges  wird  Absender  bzw. 
Empfänger  in  der  betreffenden  Spalte  einge- 


tragen, sodann  in  der  dafür  bestimmten  Spalte 
kurz  der  Inhalt  des  Briefes.  Das  eingehende 
oder  ausgehende  Schriftstück  wird  mit  der 
Nummer  versehen,  unter  welcher  es  im  Brief- 
buch eingetragen  ist. 

Doppel-Blattgröße:  33:42  cm. 
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April  1910. 

Datum 

Empfänger 

(Name  und  Wohnung) 

Inhalt 

Bemerkungen 

P 

Zacher,  Budweis 

erhält  die  gewünschte  Sendung. 

16.  ß.  io 

27.  ß.  10 

Städl.  Volksbibliothek,  Düren 
Meyer,  Jul.,  Bochum 

erhält  Katalog  TU  und  Mitteilung,  dass 
Katalog  1/  II  vergriffen  ist. 

erhält  Nachricht,  dass  Zt.  keine  Stelle  frei  ist. 

24.  Leihantragsregister. 


Datum 

des 

Antrags 

Be- 

zeichnung 

Name 

Vorname 

Fabrik- 

Nr. 

Beschäftigung 

Betriebsführer 

6.  io.  op 

Ga  ipp 

Ganse 

Julius 

6ß6 11 

Schleifer 

Everl 

y} 

Ga  ip8 

v.  d.  Gathen 

Ernst 

2412 

Dreher 

Goeben 

14.  10.  op 

Ga  ipp 

Gaul 

August 

G . C. 

Schreiber 

Meyer 

4.  IT.  Op 

Ga  200 

Gaedke 

Wilhelm 

I ß02 

Laufbursche 

Normann 

Iß.  II.  op 

Ga  201 

Gänsen 

Ludger 

4Sß2i 

Feilenritger 

Mosel 

Form.  Nr.  23. 

Es  werden  eingetragen: 

1.  Datum  der  Abgabe  4.  Formatgröße, 
an  die  Buchbinderei,  5.  Bogenzahl, 

2.  Laufende  Nummer,  6.  Kartenzahl, 

3.  Buchmarke,  7.  Datum  d.Rückgabe. 

Den  Preis  setzt  die  Buchbinderei  nach  Ver- 
abredung ein;  etwaige  Abweichungen  werden 
in  Spalte  „Bemerkungen“  begründet.  Das  aus- 
gefüllte Blatt  gilt  als  Seite  des  Buchbinder- 
buchs. Der  Gesamtbetrag  jedes  Auftrags  wird 
in  einer  dem  Buchbinderbuch  voraufgehenden 
Zusammenstellung  mit  dem  Datum  der  Rech- 
nung eingetragen.  Das  Buchbinderbuch  ist 
monatlich  abzuschließen.  Der  Monatsbetrag 
erscheint  im  Hauptbuch. 

Blattgröße:  33:21  cm. 


Form.  Nr.  24. 

Jeder  einlaufende  Antrag  auf  Erteilung  einer 
Leihkarte  wird  hinter  den  letzten  eingetragen, 
dessen  Aussteller  die  gleichen  beiden  Anfangs- 
buchstaben hat  (wobei  Sch,  St,  ey  je  als  ein 
Buchstabe  gerechnet  werden).  Die  Anträge, 
welche  mit  den  gleichen  Anfangsbuchstaben 
beginnen,  werden  fortlaufend  numeriert.  Für 
jeden  Buchstaben  des  Alphabets  ist  ein  Band 
bestimmt.  Anträge  ausgeschiedener  Leser 
werden  durchstrichen  und  der  Tag  der  Ent- 
lassung dabei  vermerkt. 

Blattgröße:  34  : 221/*  cm. 
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25.  Die  Druckschriften -Verteilungsliste. 


Lfde 

Nr. 


Datum 


Empfänger 


Wohnort 


Bemerkungen 


16.  j.  io 


2.  4.  10 


Übertrag 


Stadt.  Volksbibliothek 
Scherl,  A. 

Stat.  Bureau  der  Fa.  Fr.  Krupp  A.  G 


Düren 

Berlin 


Essen 


26.  Das  lnventarium. 


Gegenstand 


Bestand  am  1.  Juli  1905 


Feuer- 

ver- 

sicherung 

M I % 


Stück- 

zahl 


Ge- 

wicht 


Metall- 

art 


Betrag 

M | .3) 


Zugang  pro  190 8/ 09 


Stück- 

zahl 


Betrag 

M I ^ 


Inven 

Summa  des  Zugangs 


pro  1905/09 


Stück- 

zahl 


Betrag 
jii  l] 


Anfeuchter 


Blechschild 


Briefkasten 

für  Wunschzettel 


Copierpresse 

Bücherkörbe 


34 


18 


15 


4 3° 


49  — 


12  2l 
70  — 


August 

März 


März 

April 


39 


30 


Form.  Nr.  25. 

Über  den  Zu-  und  Abgang  an  Katalogen, 
Jahresberichten  usw.  der  Bücherhalle  wird  eine 
Kontrolle  geführt. 


Über  jede  Spalte  ist  die  Bezeichnung  der 
hineinzubuchenden  Druckschrift  zu  setzen. 

Doppel-Blattgröße:  34:43  cm. 
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Katalog  I 

Eing.  | Ausg. 
6 

Katalog  II 

Eing.  Ausg. 

7 

Katalog  III 
Eing.  Ausg. 

Jahres- 
bericht I 
Eing.  Ausg. 

Jahres- 
bericht II 

Eing.  1 Ausg. 

Jahres- 
bericht III 

Eing.  | Ausg. 

Jahres- 
bericht IV 

Eing.  | Ausg. 

Jahres- 
bericht V 

Eing.  Ausg. 

Verwaltung 
u.  Einricht. 
Eing.  Ausg. 

Eing. 

Ausg. 



I 

lg 

1 

L3 

] 

.4 

1 

L5 

— 

i 

, 

I 

FT 

I 

I 

/ 

/ 



T 



| 

/ 

5 

— 

— 



2 

2 

2 

2 

tarium. 


Abgang  pro  190 5/09 


Stück- 

zahl 


Betrag 

M | St 


Summa  des  Abgangs 

pro  1905/09 


Stück 

zahl 


Betrag 

M | Sr 


Bestand 

ult.  Juni  1909 


Stück- 

zahl 


Betrag 

M | St 


Bestand  und  Taxwert 
der  Gegenstände 

pro  ult.  Juni  1909 


Stück- 

zahl 


Betrag 

M I < 


Feuerversicherungs  - Objekte 


Zugang 


Stück- 

zahl 


M | St 


Abgang 

Stück 
zahl 


Bestand 

M | St 


60 


34 


3 48 


44  ti 


49  — 


25 


13 


75 


39 


34 


24 


50 


20  jo  — 


30 


Form.  Nr.  26. 

Sämtliche  Inventargegenstände,  d.  h.  alle 
Mobilien  und  Utensilien  (letztere  aber  nur,  so- 
weit sie,  wie  Tinte,  Federn,  Papier  usw.,  nicht 
direktem  Verbrauche  unterworfen  sind),  werden 
in  dem  Inventarium  geführt.  Um  gelegentliche 


Nachforschungen  schnellstens  erledigen,  sowie 
Zu-  und  Abgänge  ohne  Zeitverlust  buchen  zu 
können,  erfolgt  die  Inventarisierung  in  alpha- 
betischer Reihenfolge. 

Doppel-Blattgröße : 49  : 70  cm. 
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27.  Kontrollformular  für  Zeitschriftenlieferung , verbunden  mit  Ausleihekontrolle. 


Titel:  Kunstwort  1909/10 

w 

täglich 
wöchentlich 
monatl.  2 x 

jährlich 

Lieferant : 

1 Baecker,  Essen 

Ist  gelangt  an 

Nr. 

/ 

2 

3 

4 

s 

6 

7 

8 

9 

10 

7/ 

12 

13 

Bemer- 

lieferbar 

l\lO 

ist™ 

i/ll  ' 

15/u 

I/I2\ 

*5li2\ 

t/i 

IslI 

1/2 

!5l2 

r/3 

z5/3\ 

1/4 

kungen 

Bücherhalle 

*4l9 
.95/9 . 
2/10 
p/ro 
16/10 
23/10 

8/ 10 
g/ 10 
i6/io 

23/30 
30J10 
6/ 11 

22/10 

23/30 

30/30 

6/n 

33/33 

2 o/ii 

5l33.. 

6/n 

33I33 

20/  II 

27/33 

I9/39 

2 0 II 

27/99 
4/92 
1 1 1 12 

3/99. 
4/12 
III 2 

nls2 

18/12 

25/12 

Mandel 

Burdach 

Geber 

18/ 12 

Hermes 

Schmidt 

Zurück 

am 

2 gl  10 

'3l 1 1 

27I" 

Ist  gelangt  an 

Nr. 

Bemer- 

kungen 

lieferbar 

Zurück 

am 

Form.  Nr.  27. 

Das  Formular  enthält  links  als  Kopf  den 
Zeitschriftentitel,  daneben  die  Angabe  der  Er- 
scheinungs-  bezw.  Lieferungsweise,  rechts  den 
Namen  des  Lieferanten. 

Die  beiden  folgenden  Zeilen  dienen  zum 
Eintrag  der  Heftnummern  und  des  voraussicht- 
lichen Liefertermins  der  Zeitschrift. 

In  der  Spalte  links  werden  die  Empfänger 
eingetragen. 


Das  Formular  enthält  eine  senkrechte  Ko- 
lumne für  Eintrag  der  Zeitschriftennummern 
und  Horizontalkolumnen  für  Eintrag  der  Emp- 
fänger. Der  Tag  der  Abfertigung  jedes  Heftes 
wird  in  das  entsprechende  Viereck  einge- 
stempelt. 

Hat  das  Heft  alle  Entleiher  durchlaufen,  so 
wird  das  Datum  in  die  Reihe  „Zurück“  ein- 
gesetzt. 


I 
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28.  Das  Kassabach. 

Einnahmen 


Tag 

Monat 

Gegenstand 

im 

einzelnen 

Jt  | % 

im 

ganz 

Jt 

en 

7-.... 

Mär^ 

Für  Botendienst  No.  20,  36, 

12p,  178,  202,  208,  276 

28 

do.  (Ne  19,  Fr  193,  Ol  7) 

60 

P 

Für  Duplikat  Nr  24  (Bl  33) 

5p 

1 | 

IO 

9- 

„ 

Für  Katalog  III  (10  Ex.) 

10 

IO. 

Für  Katalog  IIII 



1 

JO 

40 

60 

Ausgaben 


Tag 


Monat 


April 


Gegenstand 


Abgeliefert  an  Pensionshasse 
lt.  bes.  Quittung 


29.  Das  Portobach. 


Monat  März  lylO. 


Jt 


Datum 


16. 


Empfänger 


Grube  W erner 
Bucherhalle,  Kruppsche 
Schiessplatz-  Vorwallung 


Wohnort 


Bendorf 
Hordel  i.  IV. 
Tangerhütte 


Einnahme 

Jli  | 


Form.  Nr.  28. 

Über  die  bei  der  Bücherhalle  eingehenden 
Gelder  für  verkaufte  Kataloge,  erteilte  Duplikat- 
Leihkarten  und  Botengebühren  ist  ein  Kassa- 
buch zu  führen,  welches  monatlich  abzu- 
schließen ist. 

Doppel-Blattgröße:  21  : 33  cm. 


Ausgabe 


Form.  Nr.  29. 

Über  den  Zu-  und  Abgang  an  Briefmarken 
ist  das  Portobuch  zu  führen.  Die  erste  Spalte 
nimmt  das  Datum,  die  zweite  Spalte  die  Art 
des  Poststückes,  die  dritte  Spalte  den  Adres- 
saten und  die  letzte  Spalte  endlich  den  für 
das  Poststück  verwendeten  Betrag  auf.  Das 
Portobuch  ist  monatlich  abzuschließen. 
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30.  Begleitanzeige  für  den  Verkehr  mit  den  Tochterausleihen. 

2287 


Avis  Nr. 


der  Ausleihe:. 


Bücherhalle 


den 


16.  März  1910. 


die  Ausleih e Cronenberg 
Sie  erhalten: 


ü Avise  (Nr 2281  u.  2282 


54 


45 


39 


40 


16 


Wunschzettel 


Bände  auf  Grund  von  Wunschzetteln  Erinnerungen 


Bände  aus  der  Standbücherei 


Quittungen 


gelöschte  Quittungen 


Mahnungen 

Buchkarten 

Anträge 


gefüllte  Leihkarten 

6 j , , ,f..  Be  641,  He  579,  Ka  401, 

neue  Leihkarten  (für:  ’ ’ ’ 

La  360,  Ol  18,  Zi  25. 


Verlängerung  der  Leihfrist  erfolgte: 


It.  besonderem  Buch. 


Bemerkungen 


B 85291,  B 24391a 


erbitte  von  der  Standbücherei  zurück,  da  hier  gebraucht. 

Leopold 


(Unterschrift  des  Absenders:) 


(Unterschrift  des  Empfängers:) 


Wischmann 


Form.  Nr.  30. 

Dieses  Formular  enthält  Vordruck  der  welche  im  Verkehr  zwischen  der  Bücherhalle 
verschiedenen  Titel  von  Schriftstücken  usw.,  und  den  Tochterausleihen  gebraucht  werden. 

Blattgröße:  16:23  cm. 
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31a  — d.  Kataloge  der  Bücherhalle. 


B 99101 

Achleitner , Arthur 

10/3507 

Scheiblerblut,  Roman  aus  der  Tauernwelt. 

Leipzig:  Elischer.  1909. 

(281  S.) 

10/3508 

[F.\ 

2.  Exemplar. 

o 



B 99101 

Scheiblerblut 

Roman  aus  der  Tauernwelt 

von 

Achleitner , Arthur. 

. ! 

\ 

Form.  Nr.  31  a,  b. 

Der  alphabetische  Namenkatalog  auf  weißen 
Zetteln  (a).  — In  der  Hauptabteilung  findet 
der  Titel  Platz.  In  der  größeren,  schmalen 
Spalte  links  die  Zugangsnummer  des  Buches, 
bestehend  aus  Jahr  und  laufender  Nummer 
des  Jahres,  in  dem  oberen  rechten  Eckfeld 
steht  der  Verfassername  oder  das  dessen  Stelle 
bei  Schriften  ohne  Verfassernamen  vertretende 
Ordnungswort,  in  dem  oberen  linken  Eckfeld 


die  Buchmarke.  Weitere  Exemplare  eines 
Werkes  werden  durch  den  Exemplarstempel 
unter  Beifügung  der  Zuwachsnummer  desselben 
kenntlich  gemacht. 

Der  alphabetische  Sachkatalog  auf  weißen 
Zetteln  (b).  — Derselbe  enthält  den  Buchtitel, 
die  Buchmarke  und  im  Unterschied  von  dem 
alphabetischen  Namenkatalog  ein  sachliches 
Ordnungswort  in  dem  rechten  oberen  Eckfeld. 


(c,  d s.  folg.  Seite.) 


48 


31a  — d.  Kataloge  der  Bücherhalle. 


B 99101 

Achleitner , Arthur 

Scheiblerblut , Roman. 

Leipzig:  1909. 

O 

B 99101 

Achleitner,  Arthur 

\ 10/3507 

Scheiblerblut. 

o 

Form.  Nr.  31  c,  d. 

Der  systematische  Katalog  auf  gelben 
Zetteln  (c).  — Nach  diesem  Katalog  erfolgt 
die  Ausführung  des  gedruckten  „Bücherver- 
zeichnisses“. Die  Zettel  enthalten  deshalb  den 
Titel  in  derjenigen  kurzen  bibliographischen 
Fassung,  wie  derselbe  zum  Druck  kommen 
soll.  Sie  enthalten  ferner  die  Buchmarke  in 


der  linken  und  das  Ordnungswort  in  der  rechten 
oberen  Spalte. 

Der  Standortskatalog  auf  lachsfarbigen 
Zetteln  (d).  — Derselbe  enthält  kurz  den 
Titel,  die  Buchmarke  und  das  Ordnungswort, 
sowie  die  Zugangsnummer  des  Werkes. 
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c)  Formulare  für  Statistik. 
32.  Statistik  der  ausgeliehenen  Bände. 


Februar 

IQIO 

A 

B 

c 

D 

E 

F 

G 

H 

J 

K 

L 

N 

0 

P 

R 

Summa 

1 

77 

734 

5 

35 

24 

27 

12 

18 

6 

4 

19 

47 

8 

IO 

343 

1389 

2 

89 

545 

2 

46 

18 

29 

..  2J 

J3 

11 

4 

4 

22 

7 

IO 

333 

1190 

3 

J°. 

410 

7 

29 

J8 

,25 

II 

9 

15 

IO 

9 

22 

4 

3 

275 

892 

4 

J5 

753 

7 

33 

8 

39 

45 

14 

IO 

4 

4 

42 

7 

IO 

287 

1318 

5 

6 

68 

641 

14 

27 

J3 

27 

J4 

41 

12 

3 

24 

36 

IO 

12 

438 

1 380 

7 

7.4... 

426 

8 

29 

6 

... 24 

11 

J5 

11 

5... 

1 

.38 

7 

9 

321 

985 

8 

87 

861 

6 

46 

13 

41 

21 

.47 

J4 

5 

9 

34 

6 

2 

324 

i486 

33.  Statistik  nach  verschiedenen  Richtungen. 


Febr. 

1910 

Zurückgegeben 

Ver- 

längert 

Insgesamt 

aus- 

geliehen 

Neue 

Um- 

schläge 

Erinne- 

rungen 

Mah- 

nungen 

Vor- 

mer- 

kungen 

Bemerkungen 

Vorm. 

Nachm. 

Zusammen 

1 



607 

636 

1243 

IO9 

39998 

146 

J35 

JO 

96 

2 

834 

394 

1228 

l6l 

897^9 

J5° 



49 

74 

3 

1 

642 

4{4 

IO56 

84 

J9554 

4*9 

120 

26 

4.497..... 

4 

i 

554 

720 

1 

{274 

33 

84582 

430 

Jos 

19 

79 

Form.  Nr.  32. 

Dieses  Formular  enthält  eine  senkrechte 
Spalte  für  jedes  Hauptfach  der  Bücherei  und 
Horizontalreihen  für  jeden  Tag  des  Monats. 
Diese  Statistik  wird  für  die  Standbibliotheken 
jeder  Ausleihe  gesondert  geführt  (s.  Seite  14). 

ferner  wird  auf  dieses  Formular  die  Ge- 
samtstatistik der  Bücherhalle  eingetragen.  End- 
lich wird  dieses  Formular  für  die  Zuwachs- 
statistik und  für  die  Statistik  der  als  zerlesen 
aus  dem  Verkehr  gezogenen  Bände  benützt. 

Blattgröße:  33:21  cm. 


Form.  Nr.  33. 

Dieses  Formular  enthält: 

1.  die  Rückgabestatistik; 

2.  die  Angabe  der  Verlängerungsgesuche ; 

3.  die  Gesamtzahl  der  täglich  außer  Hause 
befindlichen  Werke; 

4.  die  Zahl  der  notwendigen  neuen  Um- 
schläge ; 

5.  die  Zahl  der  Vormerkungen,  Erinne- 
rungen, Mahnungen. 

Blattgröße:  33:21  cm. 
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34.  Statistik  der  insgesamt  ausgeliehenen  Bände  der  Zentrale. 


A 

B 

c 

D 

E 

F 

G 

H 

J 

K 

L 

N 

0 

p 

R : 

1.  Februar  igio 

341 

Zentrale 

72 

709 

5 

35 

21 

27 

II 

18 

6 

3 

19 

43 

JO 

Cronenberg 

3 

9 

— 

— 

2 

— 

I 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

Hügel 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

“ 

Friedrichshof 

2 

16 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

_ 





— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

77 

734 

5 

35 

24 

27 

12 

18 

6 

4 

19 

47 

8 

IO 

343  | 

2.  Februar  iqio 

33 1 

Zentrale 

82 

533. 

2 

39 

IÖ 

28 

25 

II 

IO 

4 

3 

75 

7 

7 

Cronenberg 

3 

9 

— 

5 

— 

— 

I 

— 

1 

— 

1 

2 

3 

Hügel 

4 

T7 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Friedrichshof 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

I 

2 

— 

— 

— 

5 

— 

2 

Arbeit  er -Menage 

5 





— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

#9 

575 

2 

46 

l8 

29 

27 

13 

11 

4 

4 

22 

7 

IO 

333 

3.  Februar  igio 

18 

263 

Zentrale 

5° 

397 

6 

28 

II 

20 

IO 

7 

!4 

10 

6 

4 

3 

Cronenberg 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

Hügel 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Friedrichshof 

— 

2 

1 

/ 

I 

5 

— 

2 

/ 

— 

1 

2 



Arbeite? -Menage 

_ 





I 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

I 

— 

— 

IO 

50 

410 

7 

29 

13 

25 

11 

9 

T5 

IO 

9 

22 

4 

3 

275 

Summa 


132 8 
n 

24 


1113 

25 

26 

21 

5_ 

ngo 


#47 

15 


18 

12 

892 


Form.  Nr.  34. 

In  dieses  Formular  werden  die  Namen  aller 
Ausleihestellen  eingestempelt.  In  die  senk- 
rechten Spalten  werden  die  aus  den  k ach- 
abteilungen  der  Zentralbücherhalle  nach  den 


Tochterausleihen  entsandten  Werke  eingetra- 
gen, sodann  die  Ausleiheziffern  jedes  Ausleihe- 
tages festgestellt. 

Blattgröße:  33  : 21  cm. 
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35.  Monatliche  Statistik  der  insgesamt  ausgeliehenen  Bände  der  Zentrale  und  Tochterausleihen. 


Februar  igio 

A 

B 

c 

D 

E 

F 

G 

H 

J 

K 

L 

N 

0 

p 

R 

Summa 

Zentrale 

1900 

'5*55 

142 

1021 

393 

J1.6 

49 f 

421 

320 

HI 

262 

972 

184 

196 

763° 

30614 

Cronenberg 

687 

6103 

26 

J11 

166 

j°  7 

I04 

44 

164 

8 

23 

IJ3 

140 

3 2 4° 

11636 

Hügel 

107 

277 

— 

29 

— 

9 

— 

— 

— 

— 





z 

62 

484 

Friedrichshof 

7*4 

3463 

2 

99 

13 

112 

65 

-7 

85 

3 

6 

32 

18 

2$34 

754 ? 

Arbeiter-Menage 

29 

189 

-- 

24 

3 

21 

3 

— 







9 

63 

L 

3507 

25887 

170 

1684 

575 

1165 

66? 

492 

569 

122 

291 

1126 

342 

196 

13829 

50618 

Tages 


durch 


schnitt 


2109,0 


Form.  Nr.  35. 

Für  diese  Statistik  wird  das  gleiche  For- 
mular wie  Nr.  32  benutzt.  Die  Statistik  wird 
nach  Eingang  der  Filialstatistiken  am  1.  jeden 


Monats  abgeschlossen.  Die  Endsumme  ergibt 
die  Gesamtzahl  der  ausgeliehenen  Bände. 

Blattgröße:  33:21  cm. 


36.  Buchmarken. 


d)  Für  das  Buch  bestimmte  Formulare. 


B 

71T 

E * 

• 

G 

A A 

Form.  Nr.  36. 

Die  Buchstaben  sind  mit  einer  Linien- 
umrahmung auf  weißes  Papier  gedruckt.  Jeder 
Buchstabe  hat  sein  besonderes  Zeichen,  welches 
bei  einem  Buchstaben  darüber,  bei  dem 
folgenden  darunter,  das  drittemal  oben  und 
unten  angewendet  wird. 

Für  die  vier  Formate  von  20,  30,  40  cm 
Höhe  und  darüber,  in  welche  die  Bücherhalle 
ihre  Bestände  teilt,  sind  besondere  Ziffern- 
reihen gedruckt  worden.  Jede  derselben  be- 
ginnt mit  1,  die  Ziffer  der  Formatgröße  1,  2, 
3 und  4 ist  der  Bandziffer  beigesetzt. 


Es  wird  also  nach  dem  oben  gedruckten 
Beispiel  sein  Nummer  1362  der 

136.  Band  zweiter  Größe,  1372  der 

137.  „ „ „ 283  der 

28.  „ dritter  „ 293  der 

29.  ,,  ,,  ,,  und  so  weiter. 

Die  Buchmarken  werden  von  der  unteren 

Kante  des  Buches  für  jedes  Format  gleich  weit 
abgesetzt. 

Format  1 ...  10  cm  von  unten 

„ 2 ...  15  „ „ 

„ 3 ...  25  „ „ 

„ 4 ...  35  „ „ 
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37.  Schonungsbitte. 


38.  Auszug  aus  den  Satzungen. 


Form.  Nr.  37. 

Auf  gelbem  Papier  gedruckt.  Der  Zettel 
wird  auf  jeden  Bandumschlag  schräg  von  links 
unten  nach  rechts  oben  geklebt. 


Form.  Nr.  38. 

Auf  gelbem  Papier  gedruckt.  Der  Zettel 
enthält  die  für  den  Entleiher  wichtigsten  Be- 
stimmungen und  wird  auf  das  Vorsatz  jedes 
Bandes  geklebt. 
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39.  Buchkarte. 

Vorderseite. 


99101 


Achleitner , Arthur 


Scheiblerblut 


3.  Exemplar. 


o 


Rückseite. 


99 

421 

o> 

Ol 

f'O 

PQ 

Ho 

o 

Qi 

o 

Qi 

Qü  : 

OQ 

o 

Ol 


Form.  Nr.  39. 

Die  Buchkarte  wird  jedem  aufgestellten 
Bande  beigelegt.  Sie  enthält  auf  der  Vorder- 
seite Buchmarke  und  Titel  des  Buches.  Auf 
der  Rückseite  wird  der  Entleiher  des  Buches 
(ev.  also  eine  Tochterausleihe),  das  Datum  der 
Entleihung  und  das  Datum  der  Rückgabe 
eingetragen. 

Der  Fachbuchstabe  ist  auf  die  Buchkarte  in 


Größe  und  Form  der  Buchmarke  aufgedruckt. 
Besondere  Bemerkungen,  z.  B.  „an  jugendliche 
Entleiher  nicht  abzugeben“,  werden  auf  die 
Vorderseite  der  Buchkarte  mit  roter  Tinte 
geschrieben.  Mehrstücke  werden  außer  durch 
den  Zusatz  „2.,  3.  Exemplar“  durch  ein  mitten 
über  die  Ziffer  der  Buchmarke  gesetztes  a,  b 
und  so  fort,  gekennzeichnet. 
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40.  Interimsbuchkarte  für  Tochterausleihen. 


B 98961 


erhielt  Ausgabestelle: 


B 98961 


-Standbüohorai  dos»  Ausgabestelle: 


Mu  709  j 70/31 


CO 

CA 

?■  E 


O 


fio.  Kruppsche  ioa 
MÄRZ.Bücherhalle  MÄRZ. 
\jo  ESSEN,  io ) 


Form.  Nr.  40. 

In  der  Bücherhalle  wird  sowohl  auf  dem 
Hauptteil  wie  dem  Abschnitt  die  Buchmarke 
des  zur  Tochterausleihe  zu  sendenden  Buches 
eingetragen,  ferner  rechts  in  der  Ecke  der 
Bestimmungsort,  sodann  der  Besteller;  end- 
lich der  Doppeldatumstempel.  Geht  das  Buch 
zu  einmaliger  Benützung  zur  Tochterausleihe, 
so  wird  die  Bemerkung  „Standbücherei  der“ 
gestrichen.  Die  Tochterausleihe  stempelt  den 
Quittungsabschnitt  aus,  sendet  ihn  zur  Bücher- 
halle und  verwendet  die  „Interimsbuchkarte“, 
wie  die  Bücherhalle  die  „Buchkarte“  verwendet 
(s.  Seite  54  und  Weisung  Seite  11). 
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C.  Besondere  Stempel. 
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EXEMPLAR 


Ciefi  auf  Interims =£eiljkarte. 
Interims =£eiljkarte. 

| feftltarte  | 


Die  Buchstabenstempel,  Nr.  1,  dienen  zur 
Kennzeichnung  von  zweiten  und  folgenden 
Stücken  desselben  Werkes.  Sie  werden  mitten 
über  der  Ziffer  des  Exemplarstempels  auf  dem 
Titelblatt  und  auf  dem  Buchrücken,  sowie  auf 
der  Buchkarte  über  der  Ziffer  aufgedrückt. 

Der  Stückstempel,  Nr.  2,  wird  zur  Kenn- 
zeichnung von  zweiten  und  folgenden  Stücken 
desselben  Werkes  benützt  und  auf  das  Titel- 
blatt dieser  Exemplare  aufgedrückt.  Er  wird 
beim  Katalogisieren  von  Mehrstücken  zum 
Aufdruck  auf  Katalogkarten  verwendet. 

Der  Pfeilstempel,  Nr.  3,  dient  zur  Bezeich- 
nung beschädigter  Stellen  in  zurückgelieferten 
Bänden. 


Der  Stempel  mit  sechs  parallelen  Strichen, 
Nr.  4,  der  sog.  Schmutzstempel,  wird  auf  die 
Leihkarte  von  Benützern  gesetzt,  welche 
wiederholt  ein  Werk  der  Bücherhalle  unsauber 
oder  beschädigt  abgeliefert  haben. 

Der  Stempel  Nr.  5 wird  auf  die  Original- 
leihkarte jener  Entleiher  gesetzt,  die  auch 
auf  Interims-Leihkarten  lesen. 

Den  Stempel  Nr.  6 erhalten  die  Interims- 
Leihkarten. 

Der  Stempel  Nr.  7 wird  im  Leihantrags- 
Register  den  Namen  jener  Leser  beigefügt, 
die  eine  „Lesekarte“  zur  Benützung  des  Lese- 
saals Friedrichshof  besitzen. 
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8 

Merken  Sie  sich  Ihre 
Leihmarke : 

9 

Botengebühr  20  Pfg.  ] 

> 

10 

Bezahlt 

Kruppsche  Biicherhalle 

11 

ABONNENT | 

12 

Nur  an  Karten-Inhaber 
persönlich  abzugeben. 

13 

Sefyletibes  ift  ausgeltefyen 
un5  für  Sie  rorßemerht. 

14 

Vorgemerkt 

den 

15 

Will  Bucli 

. mal  verlängern 

dann  zum  Ersatz  vorladen. 

Der  Stempel  Nr.  8 wird,  seitdem  die  Leih- 
karten den  Lesern  nicht  mehr  ausgehändigt 
werden,  sondern  stets  in  der  Bücherhalle  ver- 
bleiben, unter  Einfügung  der  Leihmarke,  z.  B. 
La  20  auf  die  dem  Leser  ausgehändigten 
„Satzungen“  gedrückt. 

Die  Stempel  Nr.  9 und  10  werden  bei 
Überbringung  von  Büchern  durch  einen  Boten 
in  die  Wohnung  eines  Entleihers  auf  die 
Paketadresse  gedrückt,  Stempel  Nr.  10  wird 
außerdem  zur  Quittierung  der  jährlichen 
Abonnementsgebühren  benützt. 

Der  Stempel  Nr.  1 1 wird  im  Antrags-Register 
den  Namen  der  Leser  beigefügt,  welche  gegen 
eine  Jahresgebühr  von  4 Mark  auf  die  Zu- 
sendung von  Büchern  „abonniert“  haben;  auch 


die  Leihkarten  dieser  Leser  werden  mit  dem 
Stempel  versehen. 

Der  Stempel  Nr.  12  wird  bei  den  Leihkarte'n 
jener  Leser  verwendet,  die  Abgabe  von  Büchern 
nur  an  ihre  eigene  Person  wünschen. 

Die  Stempel  Nr.  13  und  14  werden  auf 
Wunschzettel  gesetzt,  wenn  Gewünschtes  nicht 
vorhanden  ist,  aber  vorgemerkt  wurde. 

Der  Stempel  Nr.  15  kommt  bei  Differenzen 
zur  Anwendung.  Er  wird  auf  Buch-  und 
Leihkarte  gedrückt  und  entsprechend  aus- 
gefüllt, z.  B. : Will  Buch  verloren  haben  (be- 
reits abgegeben  haben),  j mal  verlängern,  dann 
zum  Ersatz  vorladen.  Ersatz  wird  natürlich 
nur  dann  beansprucht,  wenn  ein  Verschulden 
des  Lesers  zweifellos  vorliegt. 
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16a  2$U(J)  mürbe  als  jerlefen 

j aus  bern  Perkefyr  gezogen 

unb  am  burd) 

b neues  (Exemplar  mit  neuer 
23ud)karte  erfe%t. 

konnte  nid)t  befdjafft  merben, 
c ba  It.  bud^lpbL  IITittlg.  vergriffen 

u.  and)  antiquarifd)  nid)t  mefyr 

311  erhalten. 

Getilgt. 

17  Kruppsche 
Bücherhalle. 

/u.  Kruppsche 

18  ( MAI. Bücherhalle  MAI. ) 

\io  ESSEN.  ioy 


soa  BETZDORF. 

" MEPPEN. 

-•  MÜLHOFENER  HÜTTE 
<'  TANGERHÜTTE 


21a 


Zentrale 


b Cronenberg 


c Hügel 


19 


d 


Friedrichshof 


e A rbeiter  - Menage 


Der  Stempel  Nr.  16a  wird  auf  die  Buchkarten 
der  Bücher  gesetzt,  welche  als  zerlesen  aus- 
rangiert wurden,  16b  wird  nach  eingestelltem 
Ersatz  mit  dem  Tagesdatum  beigefügt.  Die 
Buchkarte  wird  sodann  abgelegt  und  durch 
eine  neue  ersetzt.  War  die  Beschaffung  eines 
neuen  Exemplares  nicht  möglich,  so  wird 
Stempel  16  c an  Stempel  16  a gefügt  und  die 
Buchkarte  gesondert  bewahrt. 

Der  Tilgungsstempel,  Nr.  17,  wird  über  den 
Eigentumsstempel  der  Kruppschen  Bücher- 
halle gesetzt,  wenn  ein  beschädigtes  Werk 
nach  erfolgtem  Ersatz  in  den  Besitz  des  Er- 
satzpflichtigen übergeht. 


Der  Doppeldatumstempel,  Nr.  18,  kommt 
bei  Abfertigung  der  Interimsbuchkarten  für 
Tochterausleihen  in  Anwendung. 

Der  runde  Datumstempel,  Nr.  19,  wird  in 
der  Tochterausleihe  als  Quittung  auf  den  Ab- 
schnitt der  Interimsbuchkarten  gesetzt. 

Die  Stempel  Nr.  20  a bis  d werden  auf 
die  Leihkarten  der  Leser  jener  Außenwerke 
der  Firma  Fried.  Krupp  A.  G.  gesetzt. 

Die  Stempel  Nr.  21a  bis  e werden  für  ver- 
schiedene Statistiken  (Seite  50/51)  gebraucht. 
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AUSLEIHE  DER  KRUPPSCHEN  BÜCHERHALLE. 


■PW 
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AUSLEIHE  DER  KRUPPSCHEN  BÜCHERHALLE 
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